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Cageszeftung für das werktätige Volk Badens .
täglich mit Ausnahme Elmntaa» und der gesetzlichen Feiertage. —
« Äpretßt in» Hau» durch träger zugestellt , monatlich 70 Pfg^' der Erpedttion und den Ablage « abgeholt, monatli. ««aNeutSpret » r in» Hau«

^Mrttch Ml . 2.10. In der « „
- Bel der Bost bestellt und dort abgeholt Mk. 2.10, durch den Briefträger

in» Hau» gebracht Mk. 2.62 vierteljährlich.
r . .

Redaktion und Expedition ,
Luisensttaße 24.

Telefon : Nr. 128. — Postzeitungsliste: Skr. 8144.
Sprechstunden der Redaktion: 12— 1 Uhr mittag».

RedakttonSschluß : l)t lO Uhr vormittag».

serate : die einspalttge, kleine Zeile, oder deren Raum SO Pfg., Lokal-Inserat «
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme von In¬
seraten für nächste Kummer vormittag » */, 9 Uhr. Größere Inserate müsse»
tag» zuvor , spätesten » 8 Uhr nachmittag», aufgegeben sein. — Teschäftrstundeü
der Expeditton : vormittag» */,8 —1 Uhr uno nachmittag » von 2— */,7 Uhr .

. 175 ^arisruke , Montag den 3 . Juni 1907. 27. Jahrgang.

Die Gefabr.
bekannte Militär -Schriftsteller Oberst Gädke

'
soeben eine klein» Schrift erscheinen , in der er

^ and» Aussichten in » inem künftigen
- e

'
ae erörtert. In sachlicher Beziehung b«>
ir vieles , was über diesen Punkt in der
emokratischen Presse wiederholt gesagt worden

« rr daß er, von denselbeu Voraussetzungen
-gehend , zu anderen Schlußfolgerungen gelangt

einen Krieg mit England würde
-Mland in eine hoffnungslose Lage ge-
- England besitzt gegenwärtig 60 Linienschiffe
22 Panzerkreuzer mit einer gesamten Wasser -

- guilg von 1 207 000 Tonnen . Von den
-kreuzern ist nicht ein einziger älter als

>gh
'
re ; von den Linienschiffen ist die größere

■
e jünger als 10 Jahre . Ihnen gegen -

- besteht die deutsche Flotte zurzeit au» 24
-» schiffen , 6 Panzerkreuzern und 8 kleinen
' ^ anzern , also aus 38 durchschnittlich geringeren

-n mit einer Wasserverdrängung von zu-
-n 350780 Tonnen . Die Ueberlegenheit

-lands ist also eine dreieinhalb - bis vierfache.
Tie deutsche aktive Flotte besteht aus 16 Linien -
'
sfrn , 3 Panzerkreuzern. 6 kleinen Kreuzern und

Torpedobooten . Ihr Tonnengehalt beträgt
8753 Tonnen, sie ist nicht viel schwächer als

russische und japanische Schlachtflotte zusammen-
uen , die am 28 . Mai 1905 die furchtbare
cht von Tschuschima schlugen. Würde aber
-nd mit dieser Flotte die aus Zukunfts -

anen berühmte „Invasion in England *
' en, so würde sich ihr zu allernächst die eng -
Kanalflotte entgegenstellen . Diese allein be-
aus 16 Panzern , davon sind 8 größer als der

)e deutsche Panzer , und 4 Panzerkreuzern,
jeder stärker ist als das beste deutsche Linien -

Diese Kanalflotte übertrifft allein mit
W Tonnen Wasserverdrängung die aktive

Schlachtflotte, deren 174 Geschützen sie 202
^

-stellt . Hinter der englischen Kanalflotte
Allezeit bereit die erste Division der englischen~~ l*c mit 6 Linienschiffen (darunter den be-
' tm Dreadnoughts ) und 6 Panzerkreuzern
3W Tonnen), und ihr schließt sich die atlantische

an mit 6 Panzerschiffen und 4 Panzer -
n ( 134 550 Tonnen ) . Alles in allem : gleich

ersten Anpr all könnte England den 19 deutschen
achffchifferr 40 Schlachtschiffe eutgegenstetten,

' als nächste, nicht als letzte , Reserve bleibt ihm
i> die zweite imb dritte Division der Heimflotte ,
Euien vier Tagen kriegsbereit sein können,

»r 8e Fähigkeiteu der englischen Offiziere und
eunjchastcn schreibt Gädke :

-Von jeher hat die englische Flotte den höchsten' cuf das gute Schießen gelegt, durch da» die
rer bei Tschuschima binnen einer halben Sttinde

l rvsujche Seemacht derart staubten , daß alsbald
* Leitung, jeder geschlossene Widerstand aufhörte_

den englischen Offizieren aber lebt noch heute der
^ Reiian » . . . . *

Hur den Fall eines europäischen Landkrieges
Gädke eine deutsch - österreichische Kombination

wahkstfii -'-nlich. der dann eine französisch -russische
Aidrrstände , während Italien Oesterreich nött -

. Würde , einen Teil seiner Streitkrüfte inr Süd -
,icn festzulegen . Ucber die Wahrscheinlichkeit
er wichen Kombination läßt sich streiten ; es ist

vumerhin interessant, zu lesen, wie Gädke

.st Obersta. D . Gädke : Krieg oder Frieden ?■
>» e Ausfichten in einera zulünstigen Krieg« . Berlin,-rordia . Deutsche Veclagsanstalt H . Ebbock.

ihr« Aussichten beurteilt . Er vermutet auf Grund
seiner Berechnungen, daß die tvirkliche Starke des
deutschen Feldheere- die des französischen sehr be¬
deutend (um 300000 Mann ) übersteigen würde.
Bon diesem Zahlenverhältnis abgesehen, betrachtet
Gädke da- französische Heer als einen ebenbürtigen
Gegner ; er findet es sehr töricht, die Mannszucht
diese - Heeres deshalb etwa für geringwertig an-
zusehen, weil sie aus anderenGrun Klagen
beruht als die deutsche . England würde nach
Gädkes Meinung Frankreich höchstens mit 100000
Mann zu Hilfe kornmen können, deren Wert er
sehr gering veranschlagt. Aber durch die Unsicher¬
heit der österreichischen Südgrenze wird die deut¬
sche militärischeLage mit einem Schlage zuungunsten
Deutschlands verschoben : ein Krieg gegen Frank¬
reich oder Rußland wird dadurch „ zu einem
sehr gewagten , zu einem beinahe ver¬
zweifelten Unternehmen "

. Dabei ver¬
gißt Gädke, zu bemerken, was unseres Erachtens
außerordentlich wichtig ist, daß die absolutistischen
Zustände des Deutschen Reiches gerade nicht ge¬
eignet sind , die richtigen führenden Kräfte an die
Spitze des deutschen Heeres zu bringen . Man
braucht sich nur an die Ernennung des Moltke-
Neffen zum Generalstabschef und an das Simpli -
cisstinus- Wort von dem „bißchen Friedensarbeit "
erinnem , um zu erkennen, wie die Dinge auf
diesem Gebiete stehen. Der Vorteil zahlenmäßiger
Ueberlegenheit kann aber durch unzureichende
Führung wieder aufgehoben werden , wie die
Kriegsgeschichte auf zahlreichen Blättern beweist.

Alles in allem : Oberst Gädke findet die Lage
Deutschlands in einem Seekriege geradezu hoff¬
nungslos und auch in einem Landkriege durchaus
nicht für aussichtsreich. Trotz der ungeheuren
Opfer , die man der Bevölkerung zugunsten der
Wehrkraft des Reiches abgefordert hat, befindet sich
Deutschland in einer recht gefährlichen Situation .
Me war das möglich ? Auch auf diese Frage gibt
Gädke eine zweifellos richtige Antwort : Deutsch¬
lands verhältnismäßige militärische Schwäche ist
eine Folge der schlechten Führung , an der unsere
auswärtige Politik seit dem Sturze Bismarcks
leidet . Gädke »rennt als Urheber dieser Politik
Kaiser Wilhelm ll . , mrd diese Politik selbst findet
er unruhig , ohne festes Prograinm , dabei doch
herausfordernd , die Welt mit Mißtrauen gegen
Deutschlands Friedensliebe erft'rllend. Darum ,
weil sich Rüstung und äußere Politik gegenseitig
nicht gedeckt haben, wäre ein Krieg au »
unserer augenblicklichen politischen
Lage heraus die furchtbarste Prü¬
fung , die urrs daS Geschick auferlegen
könnte .

Welche Folgerungen sind nun aber auS diesen
Tatsachen, an denen wohl ohne Unterschied der
Partei niemand ernstlich zweifeln dürfte, zu ziehen ?
Gädke befindet sich auf dem richtigen Wege, wenn
er in seinem Vorwort sagt :

„Die Politik Deutschlands kann in der Tat nicht
länger autolratisch geleitet werden. Die gegenwärtige
Lage ist zu ernst , um ohne rückhaltlosen Freimut
sprechen zu können ."

Er koritmt aber doch zuletzt beim umgekehrten
Ende an, wenn er schließt :

„ Wie die Sachen sich nun einmal entwickelt haben,
bleibt uns nichts anderes übrig, als die Zähne zu«
sammenzubeißen und weiter zu rüsten. . . . Eine tüch¬
tige Diplomatie können wir leider, wie wir gesehen ,
nicht immer haben : ein gewaltiges Heer, eine mäch-
ttge Flotte zu besitzen, hängt nur von un» ab ."

DaS ist der bekaitnte logische Luftsprung . In
anderen Ländern sagt die Parlamentsmehrheit :
„Wir haben Vertrauen zilr Politik der Regierung ,

darum bewilligen wir ihr die Mittel , die sie zur
Fortführung ihrer Politik benötigt .

" In Deutsch¬
land heißt es umgekehrt : „ Wir setzen in die
Politik der Regierung das allergrößte Mißtrauen ;
je größer aber dieses Mßtrauen ist, desto mehr
Schiffe , Soldaten und Kanonen bewilligen wir
ihr. "

„ Was nicht in den Kopf geht," sagte General
z . D. L i e b e r t auf dein alldeutschen Tag , „ muß
in die Beine ! " Zu dieser Beinepolitik bekenilt sich
schließlich auch Herr Oberst Gädke . Und doch
bieten seine übrigen Ausführungen den schlagenden
Beweis , daß alle Opfer, die das Volk bringt , ver¬
geblich bleiben, roenn die Führung falsch ist . Würde
der Reichstag , nrir um ein naheliegendes Beispiel
anzuführeu , ein ganzes neues Armeekorps bewilligen
und würde zugleich durch daS Ungeschick der deut¬
schen Regierung die letzte europäische Freundschaft
Deutschlands , die init Oesterreich -Ungarn , in die
Brüche gehen, so wäre Deutschlands militärische
Lage auch zu Lande völlig hoffnungslos . Die
preußisch - deutsche Regierung aber tut mit ihrem
wahnsinnigen Polenkurs alles , um die Dinge auch
auf diesen Punkt der Rettiingslosigkeit zu treiben -

Die deutsche Bourgeoisie sieht nur eine Gefahr ;
die sozialdemokratische. ES fällt uns nicht ein, zu
bestreiten, daß diese Gefahr , die nur eine Gefahr
für die Vorrechte der besitzenden Klassen ist, wirk¬
lich besteht, und daß jeder Nutznießer arbeitslosen
Einkoninrens allen Grund hat, sie zu fürchten.
Aber es gehört ein erhebliches Maß von politischem
Unverstand dazu, ein Maß von Unverstand, tvie es
keiner anderen bürgerlichen Klasse als jener Deutsch¬
lands zu eigen ist, um glauben zu können, diese
Gefahr lasse sich bekämpfen im Bunde mit dem
Absolutismus und der Bureaukratie . Würde in
anderen Ländern , die nicht über die antidemo¬
kratischen Macht- und Zuchtmittel deS Derrtschen
Reiches verfügen , das Proletariat zum Siege ge¬
langen , so wäre sein Sieg auch in Preußen -Deutsch¬
land mit Soldaten , Staatsanwälten und Polizisten
nicht anfzuhalten .

Die Demokratie aber, für die einzutreten
daS dcrrtsche Bürgertum zu unwiffend und zu feige
ist , bietet daS einzige Mittel , die Gefahr zu be¬
schwören , die für die besitzende Klaffe Deutschlands
die allernächste ist , di« von Gädke ganz
richtig geschilderte Katastrophengefahr ,
mit welcher der Absolutismus u n -
serer arrswärttgen Politik Deutsch¬
lands Weltstellung bedroht . Nur ein
vollständiger , um nicht zu sagen, revolutionärer ,
weithin sichtbarer Umschwung auf diesem Gebiete
könnte die Stellung Deutschlands in der Welt wie¬
der verbeffern ; denn die Machtkämpfe unserer Zeit
werden , trotz Gädke, mehr mit dem Kopf als mit
den Beinen auSgefochten, eine notwendige Reform
an: Haupte kann nicht überflüssig gemacht werden
drrrch die Trainierung der brrrtalen Körperkraft.

Diese notwendige Reform , diese im höchsten
„ patriotischen" Interesse dringend gebotene Be¬
schwörung einer allernächsten, dringenden Gefahr
könnte nrir erreicht werden von einer bürgerlichen
Klasse, die bereit und entschlossen wäre , statt mit
dem AbsolutiSinuS gegen die Sozialdemokratie ,
mit der Sozialdemokratie gegen den
Absolutismus zu gehen . Ueberflüssig zu
sagen, daß es in Deutschland eine solche Bürger¬
klasse nicht gibt !

Kaciisebr Politik.
Endlich eine vernünftige Antwort .

Dieweil die nationalliberale Preffe sich durch ihre
Entschuldigung», und Vertuschungsversuchebezüglich de»

Stichwahlabkommens bei den letzten Landtags¬
wahlen immer tiefer in die Nesseln setzte , antwortet die
freisinnige Lörracher Zeitung dem Zentrum folgende » :

„Da » Abkommen ist doch damals nicht geschlossen
worden, um den einen oder den anderen Kontrahent ««
zu retten , sondern um die drohende klerikal -konser¬
vative Mehrheit im Landtag zu verhüten» rin Ziel, »
an dem beide gleichwertiges Interesse hatten . Da ist
die Priorität de» Blockgedanken- , dessen Verwirk¬
lichung da» erhoffte Ergebnis hatte, nicht etwa?, daß
man verbergen muß, sondern ein Ruhm für
politische Einsicht . Und da- Abkommen selber darf
für beide Vertragsschließende heute al» ungetrübt »
Erinnerung gelten . Wozu also jetzt da» Gezänkes
Wir finden auch nicht , daß die Sozialdemokratie in
ihren Forderungen zu weitgegangen wäre, namentlich
auch darin nicht , daß sie eine gemeinsame Kundgebung
verlangte . DaS war u»f«reS Erachtens eine Sicherung
dafür , daß man hinterher nicht durch unsichere Kan¬
tonisten über den LSffel barbiert werde . Man mußte
sich ficherstellen , daß daS Uebereinkommen allerseits
ehrlich gehalten würde. . . . Wie gesagt , der einzige,
der Ursache hat , mit dem Abkommen politisch hausieren
zu gehen mü> daraus Kapital zu schlagen, ist der ge¬
meinsame Gegner , daS Zentrum , dem e» doch t«
erster Linie darauf ankommen muß, eine neue Ueber»
einkunft gleicher Tendenz zu verhindern.

"

Sehr richtig ! Hätte dir nationalliberale Preffe von
allem Anfang an sich auf den hier skizzierten Standpunkt
gestellt, dann hätte die Zentrumspresse zwar ebenfall»
gehetzt , aber ohne jeden Erfolg. So aber feiert das Zen¬
trum jetzt die billigsten Triumphe , während die National¬
liberalen die Rolle der blamierten Europäer spielen.

De « liberal - konservativen Block
empfiehlt Herr Ammon für die nächsten Landtag»,
toahlen. Er rechnet den Nationalliberalen vor, daß das
Zentrum auf den ersten Hieb 80 Mandate an sich reißen
und durch die Unterstützung der Konservativen die klert-
kal-konservative Mehrheit erzielen wird. Durch einest
liberal -konservativen Block , wie er bei den Reichstag»»
Wahlen gebildet war , ließe sich die klerikal -konservativ «
Mehrheit verhindern und die Blöcklcr könnten auf Kosten
der Sozialdemokratie noch einige Sitze ge-
Winnen.

In der Strahb . Post kündigt ein badischer Korrespon-
dcnt für die nächsten Landtagswahlen ein Bündnis zwi .
schen Zentrum und Sozialdemokratie an .

ES lohnt sich wirklich nicht, auf diese politischen Sal¬
badereien kritisch einzugehen.

Demokratische Vereine
werden neuerdings im Schwarzwald gegründet. Im
2 . Wahlkreis insbesondere sind die Demokraten sehr
rührig . Wir unS an » St . Georgen berichtet wird,
wurde dort in aller Stille ein demokratischer Verein in»
Leben gerufen .

DaS neue Urrterrichtsgesetz.
AuS Durlach wird uns geschrieben : Am letzten

Mittwoch Nachmittag fand in der Aula deS Dolksschul -
gebäudeö eine amtliche Lehrerkonferenz für den Bezirk
Durlach statt . Nach einem Bericht de» Durlacher Wochen¬
blattes sprach Herr KreiSschulrat Sihler über da»
neue Schulgesetz , welches als epochemachend ( ? ) zu be¬
zeichnen sei . Auch den Großherzog als eifrigen Förderer
der Volksbildung zu feiern , fand Herr Sitzler für an¬
gebracht. Die Konferenz war ganz offenbar zu dem
Zwecke gemacht , den berechtigten Unmut der Lehrer über
den Ausfall de» Schulgesetzes etwas einzudämmen. Un»
ist e» einfach unverständlich, wie man ein Schulgesetz
epochemachend bezeichnen kann, da» unter grundsätz¬
licher Beibehaltung der Halbtagsschule da»
wöchentlich « Unterrichtsstundenminimum von 16 auf 20

saoEBBsagya

'Wei unmoderne JVlenfcben .
Sou Harro Köhncke , Hamburg .

- (Nachdr. Verb.)
(Fortsetzung folgt.)

S.
An Grete .

^
^ )ben mir , meine geehrte liebe Freundin , durch
Brief eine große Freude bereitet , besonders durch

warmen Ton des Jntereffes , der aus Ihren Zeilen
^ ylingt . Recht sehr danke ich Ihnen auch für daS

zum geheimen Steckbrief ; Sie dürfen mir
iT®*

; ich von jetzt an einen gewissen Sport frei»
"lle Damen , die in meinen Gesichtskreis tre-

Anf k '6 ^brem äußeren Menschen ein wenig ent-
~

sÜ&» ^raU^ 3U studieren, ob sie wohl Ihre prächtige"NEeit , Ihren forschenden Geist und Ihre bei
um wirklich recht seltene Urteilsfähigkeit besitzen,

« r das Glück nicht ganz besonders hold ist , werde
--» lange zu suchen haben.

^ mutz ich wohl heute der Pflicht genügen, Ihnen
Steilungen über mich selbst zu machen . Hier
uterfei -,

e. . ^ Cr uach muß ich schon viel verständiger sein'
L ^ nn ö*ä ®' e die ersten unbeholfenen Baby-

i» / ^ KUchten. hatte ich schon zwei oder drei Jahre
ist f

r Dorfschule gedrückt . Sogar eine Braut
damals , ein niedliches kleines Ding von

Jahren . Wehe dem Jungen , der diesem Mäd-
jjj

**’*n entlockte ; mit der Kraft eines Pygmäen und
j y * eines Herkules bin ich über den Missetäter

— SKein Vater hat mir sogar einmal die Hosen
weil bei einem Kampfe um daS Wohl meiner

« n Haarbüschel meines Gegners zwischen mei-
-ii sitzen geblieben war . — Daß ich mir zu -

. ***« blutige Nase in diesen ritterlichen Zwei-
habe, versteht sich eigentlich am Rande ;_

l Ql*n über meinem Eefichtserker keinen
Schaden gebracht .

« hren trage ich auf diesem normalen Vor»^« eer Visage eine Brille , ein Instrument , daS
Dienste leistet, wenn ich Grete » Briefe lese .

Bart und Kopfhaar sind schwarz wie die Nacht , und an
Größe werde ich Sie Wohl, dem Alter entsprechend, etwas
überragen . Böse Menschen behaupten , daß ich mir zum
Beweise meiner Gutmütigkeit ein Bäuchlein anmäste ;
das ist aber pure Verleumdung , denn ich bin schlank wie
eine Tanne , wenn auch etwas stärker als ein Meister
Zwirn von der Nadel.

Zum Manne herangewachsen, bin ich fast in jedem
Sommer auf ein paar Wochen gereist, in ganz jungen
Jahren recht oft mit dem Rucksack auf dem Rücken und
dem Stab in der Hand, teils weil daS Wandern mir Ver»
gnügen machte , teils , weil der gestrenge Beherrscher der
Welt gegen eine vornehmere Beförderung sein Veto
einlegte.

Seit einer Reihe von Jahren habe ich meine Ferien
gewöhnlich in einem recht stillen Badeorte an der Ostsee
oder der Nordsee verbracht. — Stundenlang ruhe ich
dann ganz einsam hinter irgend einer Düne , wo man
fast nichts sieht als Himmel und Sand und nichts hört
als das giauschen de» Meeres , das Kreischen der Möven
und das Zwitschern weniger Vögel. Mechanisch lasse ich
den heißen Sand durch die Finger rollen und freue mich
meines von Tag zu Tag wundervoll stärker werdenden
Stumpfsinns . O , dieser herrliche Stumpfsinn ! Kein
Buch , keine Zeitung , wenig Menschen , von denen man
sich leicht fernhalten kann, wenn sie einem nicht gefallen :
das ist mein Labsal !

Jetzt werden Sie mich wohl für eine sich selbst ge¬
nügende Einsiedlernatur , für einen knurrigen Menschen¬
feind halten , der dem Frohsinn , der Lust, dem Scherz
meilenweit ans dem Wege zu gehen sich bestrebt.

Vollständig fehlgeschossen.
Wenn ich auch dem tobenden Lärm , allem Klimbim,

der backfischlichen Albernheit, dem faden Geschwätz, dem
gemeinen Tratsche zu entfliehen suche, so bin ich doch
gern dort, wo freundliche Menschen zum Frohsinn sich
zusammenfinden, und in der Gesellschaft von alten See¬
bären , dir mir , der Landratte , ihr Garn spinnen und
dabei einen Grog nach dem anderen vertilgen , oder in
der Begleitung eines alten Förster », der «in wunder»
voller Jägerlatein abhaspelt, fühle ich mich in der Som-
merftische ganz kannibalisch wohl und behaglich.

Noch ein ander Bild von mir .

Ich liege im dichten dunklen Walde unter einer ge¬
waltigen Eiche oder Buche im Grase dahingestrcckt . Bald
beobachte ich ein Duchfinkenpaar, wie eS fast von Minute
zu Minute mit Beute beladen zum Reste fliegt , um die
hungrige Brut zu befriedigen ; oder ich sehe die Meise am
Stamme umherklettern , Leben tötend, um Leben zu er¬
holten . Ich höre den Zimmermann de» Waldes Häm.
mern und klopfen , daß die Späne fliegen : Da » ist Ge¬
nuß , den ich mir verschaffe Sommer um Sommer .

Wie so arm , unsagbar arm sind dagegen die Menschen
der Großstadt, die selbst in der Sommerfrische sich von
einem Trubel in den andern stürzen, die schon Morgen»
früh sich sorgen , wa» sie anziehen, essen und trinken sol¬
len, und spat in der Nacht abgespannt und totmüde in»
Bett sinken.

Nein, liebe Freundin , da mache ich nicht mit , da bin
ich allerdings der unnahbare Menschenfeind .

O , wäre nur erst der Sommer da ! Dann will ich
vorerst auf einige Wochen an den Rhein . Oben auf dem
Niederwald kenne ich eine kleine Mulde, wenige Schritte
abseits von den Touristenpfaden , mit herrlicher Aussicht
auf die Nahemündung. Hier will ich einmal wieder
träumen und träumen und wachend schlafen . — Und
wenn ich auSgeträumt habe, steige ich hinunter nach
RüdeSheim oder AßmannShausen ; in beiden Orten weih
ich ein ganz stille» Plätzchen , wo man einen herrlichen
Tropfen schenkt ; da will ich trinken, trinken , bis aller
Großstadtstaub hinweggespült ist, bik ich einmal wieder
recht übermütig werde und aufgelegt , irgend einen
lustigen Streich auszuführen . Wollen Sie mein Geselle
sein ?

Da» ist ein etwa» merkwürdige» Porträt geworden,
da» ich Ihnen da auf die Platte gebracht Hab« . Ja , ja ,
so geht», wenn man sich gehen läßt und nicht in streng
logischer Reihenfolge über alle nötigen Punkte und dito
Unterpunkte berichtet . — Ich will versuchen , mich nach
Kräften zu bessern ; nur fürchte ich, e» wird nicht viel
helfen. —

Lassen Sie mich jetzt noch anknüpfen an Ihr « Schilde-
rung der guten und besten Gesellschaft . Einig » Vertreter
dieser Menschenklasse kenn « ich auch . Hören Diel

E« ist da in meinem Gedächtnisse ein alter Herr von
etwa sechzig Jahren « schwer reich und Vater erwachsener

( Kinder . Er ist nach dem Verdikt kompetenter Beurtei -
lcrinnen häßlich wie die Nacht , und nach der Meinung
seiner näheren Bekannten dumm wie ein Ochse. In
seiner Jugend ist er ein lockerer Zeisig , oder , wie man
euphemistisch sich ausdrückt, ein forscher Jung « gewesen.
Er geriert sich al» Stütze der guten Gesellschaft , de»
guten Ton » ; niemals würde er ein Stück Fisch mit dem
Messer zerlegen . Er bewnt gern, daß er sehr vielen
Arbeitern und Arbeiterinnen da» tägliche Brot ver¬
schaffe , vergißt aber -hinzuzufügen, daß diese seinen Besitz
vermehren , ihm helfen, für sein Kapital einen hohen
ZinS zu erzielen .

Dieser gute Mann ist seit kurzem wieder junger Ehe¬
mann ; er hat ein bildhübsches , gut unterrichtetes und
mit allen gesellschaftlichen UmgangSsormen vertraute »
Mädchen von einundzwanzig Jahren geheiratet. Der
Standesbeamte und ein Geistlicher haben der Ehe ihren
Segen gegeben und damit den sittlichen Charakter der-
selben feierlichst konstatiert.

Da ist gewiß alle» in Ordnung , nicht wahr ?
Oder doch nicht ?
Ja , die Ehe, die göttliche Institution , die Grundlage

für den Bestand der heutigen Weltordnung, ist ein ganz
gewöhnliche » Geschäft , basiert auf Angebot und Nach,
frage . Er bietet seidene Unter- und Oberkleider, ein«
vornehm auSgestattete Villa, Equipage, Diener und Zofe,
Kaviar , Austern und Ehampagner, Reisen nach der Ri¬
viera , Italien und Paris ; sie bringt inS Geschäft ihren
jungfräulichen Leib , Jugend und Schönheit und Reprä¬
sentationsfähigkeit . Ein Handschlag und die Unterschrift
in Gegenwart feierlich dreinschauender , schwarzgekleideter
Zeugen : Da » Kompagniegeschäft ist perfekt und wird
am gehörigen Orte , tn den Akten de» Standesamts und
im Kirchenbuch «, registriert .

Ist dieser Fall ein vereinzelter?
Mit nichtenl Eie , geehrte Frau , werden gleich mir

ungezählt « Fälle anführen können , tn denen daS Einge¬
brachte der beiden Kompagnon» tm gleichen oder ähn¬
lichen Verhältnisse zueinander stand , vielkeicht insofern
ander », al » da» Weib die materiellen und der Man «
die ideellen Betriebsmittel zur Geschäftsführung bei¬
steuert«.

Was für ein« spießbürgerliche Ansicht ist e» doch«
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Gtundest « höbt und di« Auftvendungen dafür zum weit.

tu» größten Ten« auf di« Gemeinden übsrwLlzt, das
en Lehrern dir seit langem geforderte Steilung als

OtaatsLeamte borenthält und ihren Ansprüchen auf ihre
eigene Ausbildung lange nicht gerecht wird. ES gehört

i
chon viel dazu , den in dem Gesetz enthaltenen kleinen
forischritt als große Tat zu feiern. Ebenso ist er uns

Unerfindlich, was die Person deS Großherzogs mit dem
Gesetz zu tun hat . LS ist doch offenkundig , daß rS eines
langen Kampfe» der Lehrerschaft einerseits und der So¬
zialdemokratie wie auch der anderen linksstehenden Par -
teicn anderseits bedurfte , um der Regierung den kleinen
Fortschritt abznringen .

Deutsche Politik.
Die Wahlen in Bayern

haben mit einem großen Erfolg der Sozialdemokratie
abgeschloffen . Ter letztvergangene, im Juli 190V ge¬
wühlte Landtag zählte , da die Wahl im pfälzischen
Wahlkreis Neustadt trotz zahlreicher Wahlgänge nicht
zustande kam , nur 158 Abgeordnete. Davon entfielen
auf : Zentrum 102, Liberale 22, Sozialdemokraten 12 ,
Bund der Landwirte und bayerischer Dauernbund 1b ,
Kouservatihe 4 und Demokraten 2. Jetzt setzt sich der
bayerisch « Landtag zusammen aus SS Zentrum , LS Block
20 Sozialdemokraten und IS Vertretern son¬
stiger Parteien . (Bauernbund und Wilde. ) Der Erfolg
der Sozialdemokratie ist um so höher anzuschlagen, als
die Hinaufsctzung des wahlfähigen Alters von LI auf
25 Jahr « , desgleichen , daß der Wähler eine einjährige
Steuerleistung Nachweisen muh , bevor er in die Wähler¬
liste eingetragen wird , gerade die Sozialdemokratie am
härtesten traf .

Der Wahlausfall bekundet gleich der kürzlich statt¬
gehabten Rcichstagsnachwahl in Sachsen , daS Wiedcr-
erwachen der sozialistischen Stoßkraft im Kampf gegen
die Bürgerlichen. In Nürnbcrg -Stadt allein haben wir
gegenüber der Wahl vom Sommer 1608 nahezu 6000
Stimmen gewonnen, und auch anderwärts ist unser
Anhang in hocherfreulicher Weise angewachsen . — Die
deutsche Arbeiterschaft hat nach dem Bluff der Hotten-
totten -Wahlcn ihr Solidaritätsgefühl , ihre Siegeszu
verficht und die opferfreudige Begeisterung für die Sache
des Sozialismus wiedergefundcn. Auch die Wahlen in
Bayern haben den Ncichsverbändlrrn eine schwere Ent¬
täuschung gebracht, der sicherlich noch manche folgen
wird.

Die sozialistischen Wahlsiege .
Ludwigsbaseu-Stadt : Ehrhart (Soz . ) 8441 ,

Gollwitzer ( lib . ) 2088 , Bruch (Ztr . ) 802 St .
Lndwigshafcn-Land : Körner ( Soz . ) 868S, Laven

(Ztr . ) 1088 . Fruth (Bbd. ) 1640 Et .
Kaiserslautern I : K l e m e n t (Soz . ) 4686, An-

dreac ( lib. ) 3882 , Wagner (Zlr . ) 76 St .
Kaiserslautern l ' : E h r h a r t ( Soz . ) 4889 , Rohr

( Volksp . ) 4065 , Späth (Ztr . ) 85 St .
Mönchen II : P i ck e l m a a n ( Soz . ) 2078 , Weiß

( lib. ) 1812, Würz ( Ztr . ) 1089, Wengg ( Ehristl . ) 224 St .
München VI : Franz Schmidt ( Soz . ) 3175 ,

Lib. 2465 , Zentrum 1415 . Ühristlich .soz . 69 St .
München VII : Albert Noßhaupter (Soz . ) .
München VIII : Adolf Müller (Soz . ) 4030 , Zen¬

trum 1080, Lib . 1058 St .
München IX : ähihard Auer ( Soz . ) 2888 , Beil

( lib. ) 1545 , . Tr . Lochbrunner (Ztr . ) 1283, Hermann
( Cyr. -Soz . ) 145 St .

München X : Joh . Timm (Soz . ) .
München XI : Eduard Schmidt (Soz .) .
München Xll : Eg . v . Volkmar ( Soz . ) .
Nürnberg I : Säckler iSoz . ) 3800 , Mittelstäudler

8200 St .
D r . S ü ß h e i m (Soz . ) 4700 . Lib .

D o r » l Eoz. ) 5000 , Freisinn 3000

S i m o n (Soz . ) 5000 , Freisinn

Tr . v . Haller (Soz . ) 5100 , Frei .

Nürnberg III :
«800 St .

Nürnberg IV :
Stimmen .

Nürnberg V :
2500 St .

Nürnberg V ! :
sinn 3100 St .

Förth I : Harscher iSoz . ) 5842 , Lib. 4684 St .
Fürth II : Segitz iSoz . ) 5988, Lib . 4787 St .
Erlangen : Dr . v . Haller (Soz . ) mit etwa 50

Stimmen Mehrheit gegen den Blockkandidaten Univers.»
Pros . Geiger gewählt.

Die Genossen Ehrhart und v. Haller sind
doppelt gewählt.

Das ist Blech !
In der Wiener Neuen Freien Preffe lesen wir :

Kaiser Wilhelms Beziehungen zur Kunst
werden in einem Monuuientaltverk behandelt, daS vom

wenn man meint , die Liebe , die himmelstürmende, sei
die erste Bedingung für eine geschlechtliche Verbindung !

ES ist wahr , recht oft, vielleicht in den meisten Fällen ,
ist es nicht der freie , freudige Entschluß der jungen
Gatten , sondern ein Zwang , auSgeübt veil den Eltern
und Verwandten , oder die unerbittliche Forderung der
äußeren Umstünde, die zu dieser geradezu unsittlichen
Vereinigung führt ; aber dadurch wird nichts an der Tat¬
sache geändert, daß eine geschlechtliche Verbindung, Ehe
genannt , geschlossen wird , die nie von Bestand sein kann,
die mit Naturnotwendigkeit zum Unglück, wohl gar zur
moralischen Verkommenheit dieser oder jenes Ehegatten ,
vielleicht beider, führen mutz. Ich wenigstens vermag
den Unterschied nicht einznsehen, der bestehen soll zwi¬
schen einer solchen Ehe und einer auf wenige Stunden
geknüpften Gemeinschaft von Mann und Weib, für deren
Genüsse der erstcre sein Portemonnaie uin einige Gro¬
schen , Mark oder Goldstücke erleichtert. Man kann sogar
der Meinung sein , daß dos letzte Verhältnis etwas
weniger schmutzig ist, als das erster«.

Tie von mir skizzierte Ehe steht tief, abgrundtief
unter einer Gemeinschaft, die hcrbeigesührt ist durch die
geivaltige, alle Hindernisse niederwerfende Macht der
Liebe , eine (Gemeinschaft , die heilig bleibt, auch wenn
ihr das Placet de » Standesbeamten fehlt.

Und nun noch ein Wort zur Charakterisierung unserer
guten Gesellschaft .

In jeder Großstadt gibt es diele tausend Kurtisanen ,
ein kleiner Teil von der Polizei konzessioniert , die Mehr¬
zahl in freier Ausübung ihres Berufes , ganz ohne Ge¬
werbeschein . Die einen sind käuflich für einige Groschen ,
andere für einige Mark , noch andere für einige Gold¬
stücke und endlich ganz wenige nur für eine blaue oder
gar eine braune Banknote.

Wer unterhält diese ungeheure Zahl der armen bc-
trogenen Betrügerinnen ?

Sehen wir ab Von der Groschenware, dann ist eS
unsere junge und alte Lebewlt, sind cs dir männlichen
Mitglieder der mittleren , der guten, der besten und der
allerersten Gesellschaft .

Ich will nicht r 'ichten ; denn waS geht ek mich an ,
wenn die Herren so genügsam sind und Befriedigung
!m Verkehr mit einem Weibe finden, daS in einer
Stunde diesen und in der nächsten einen anderen zah¬
lungsfähigen Gast in seine Arme schließt ?

Ab« daß diese selbe Welt nichts al?- Spott und Hohn
hat , wen» ein arme- Weib die Folgen eines LiebeS -

Direktor de» Hobenzallernmuseum», Professor Paul
Seidel , herausgeaeben und ln diesen Tagen erscheinen
wird . Dem Buche find vierzig eigenhändige un .
veröffentlicht « GemW « , Zeichnungen und Ent .
würfe deS Kaiser » beigefügt. Di » Zeichnungen sind
teils mit dem Bleistift , teils mit der Feber entworfene
Skizzen zu Denkmälern , Theateraufführungen ufw.

In dem Buch« wird unter anderem folgendes mitge.
teilt : Anläßlich der Wagner - Denkmal - Kon -
kurrenz schrieb rin süddeutsches Blatt : «Daß ein
Wagner -Denkmal nicht mit den abgebrauchten Mitteln
herkömmlicher Denkmäler geschaffen werden kann . . .

"

Diesem Satz fügt» der Kaiser die trocken« Frag « an :
„Ra , womit denn sonst?" ES folgte dann dar Ver¬
langen , „Wagner » himmelstürmenden GcninS restlos
zur Erscheinung zu bringen"

. Dazu bemerkte der Kaiser
kühl und kritisch :

„DaS ist Blech ! Da» kann ein Bildhauer für einen,
der Wagner nicht kannte, überhaupt nicht Herstellen ."

Das direkte und geheime Landtagstvahlrecht
in Oldenburg.

Tic oldeuburgische Regierung hat , wie auS Olden-
bürg berichtet wird , die Einbringung einer Vorlage über
die Abänderung de» LandtagSwahlrechteS beschloffen, die
die direkte geheime Landtagswahl einführen soll.

Sldickes Ministertraum ist ans .
Auch der in dieser Sache gewiß gut informierte Ber¬

liner Korrespondent der Frankfurter Zeitung weiß zu
bestätigen, daß Oberbürgermeister AdickeS als Nachfolger
Studts nicht mehr in Betracht kommt . Die Vorhand,
lungeu mit Adicke» feien ergebnislos verlaufen , weil
Herr Adickes nach längerer Ueberlegung die Annahme
dieses Amtes unter Berufung auf sein Alter und seine
schwankende Gesundheit abgelehnt hat.

Merkwürdig, daß Herr Adickes erst nach längeren
Verhandlungen wegen der Uebernahme des Kultusmini ,
steriunis zu der Erkenntnis gekommen , daß er schon alt
und seine Gesundheit schwankend ist. Hier hat also die
Ministerkrankheit schon vor der Uebernahme deS Mi.
nisteriumS eingesetzt .

Es soll in Studtschem Geiste weiter regiert werden
und daran ist die Ministerschaft AdickeS gescheitert
das ist die Ouinteflenz der Geschichte.

Husiand .
Uugarn.

Eine ZuchthauSvorlage für die Eisen¬
bahner . Unter den ungarischen Eisenbahnern gärt es
gewaltig . In der vergangenen Woche haben in allen
Teilen dc§ Landes große Protcstvcrsammlungcn stattgc-
funden , um gegen die Gesetzesvorlage des Handelsmi¬
nisters Stellung zu nehmen. Tiefe Vorlage würde, zum
Gesetz erhoben , die Eisenbahner vollkommen rechtlos
machen , würde sie mit einem Federstrich dem willenlosen
Soldaten gleichstellen .

Um den Angestellten Sand in die Augen zu werfen,
sind in dem Gesetzentwurf zunächst einige Gehaltsauf¬
besserungen vorgesehen , am allertoenigsten aber für die
Bedürftigsten , nämlich für die niederen Beamten und
Arbeiter . Dann folgen die Zuchthausparagraphen . Für
die Fälle des Streiks oder deS passiven Widerstandes der
Eisenbabnangcstellten ist ein AuSnohmeverfahrcn vorge-
sehen . Es wird der Direktion als AuSnahmedisziplinar -
behördc mit Umgehung deS ordentlichen TiSziplinarver -
fahrcns das Recht zugesprochen , die sofortige Entlassung
zu verhängen . DieS für di« folgenden Fälle : Wenn ein
Angestellter absichtlich seine Dienstverpflichiungen bricht
oder sich solche Handlungen oder Versäumniffe zu schulden
kommen läßt , welche die Sicherheit der Angestellten oder
des Publikum » gefährden, ferner wegen Teilnahme an
massenhafter Arbeitseinstellung (Streik ») oder wegen
lässiger Vorsehung des Dienstes zu dem Zwecke, damit
unter dem Vorwand der pünktlichen Einhaltung der In -
strnktion der Verkehr erschwert odrr behindert wird (pas¬
sive Resistenz ) , ebenso wegen Teilnahme an Besprech¬
ungen, Versammlungen oder Aufreizungen hierzu . Die
Entlassung soll sofort rechtskräftig werden und der Ent¬
lassene jeden Anspruch auf erworbene Rechte verlustig
gehen . Tie wegen „ Aufteizung "

, „Agitation " uslo . Enk-
lasscncu können überhaupt nie wieder angcstcllt werden.
Bezüglich der Vereine von Eisenbahnangefiellten bestimmt
der Enttvurf : Die Gründung eines Vereins von Eisen¬
bahnangestellten kann nur mit vorheriger Zustimmung
des HandelsminifterS vorbereitet werden. DaS Statut
kann dem Handelsminister zur Genehmigung nur dann
unterbreitet werden, wenn die interessierten Eisenbahn-
dircktionen vorher ihre Zustimmung hierzu erteilten .
Dein Handelsminifier steht daS ObercrufsichtLrecht über
jeden derartigen Verein zu und er hat das Recht der

Auflösung, fall» der Verein in einer dem ©tarut rttöjt
entsprechenden Weise wirke.

Die» d« Entwurf , der die Eisenbahner aller bürger¬
lichen Rechte beraubt und fie zu Heloten deS Handels-
Minister» und der Eisenbahndirektionen herabwürdigt .
Die Eisenbahner haben die ihnen drohende Gefahr er¬
kannt und beschloffen, dem Inkrafttreten einer solchen
Gesetzes mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln ent-
gcgenzutreten . Der Streik und die passiv « Resistenz , also
gerade diejenigen Mittel , die der Entwurf ihnen für die
Zukunft nehmen will, wollen die Eisenbahner in Anwen¬
dung bringen , um dar Schandgesetz zu vernichten.

Südafrika .
Sozialismus tn Transvaal . Rach einer

Zuschrift, welch« die Justice , dar Organ der rnglischen
Sozialdemokratischen Federation , au » JohanntSburg
enthält , macht die Idee der Sozialismus in dieser Ko¬
lonie erfreuliche Fortschritt «. In Johannesburg besteht
neben einer rnglischen Sektion auch ein« deutsche , eine
italienische und eine russische sozialdemokratische Ber-
rtnigung . Diese Sektionen treten auch zu gemeinsamen
Konferenzen zusammen und werden auch eine Dele-
gatton zum Stuttgarter Kongreß entsenden. Die Mai¬
feier wurde im Vorwärts , dem Klublokal der Deutschen ,
begangen. Demnächst werden dir englischen Genoffen
Ben Tillett und Wilson erwartet , die ein« Agitationktour
durch Transvaal unternehmen sollen .

Hus der Partei .
Weil er den christlichen Gewerkfchaftssekretär

Tremmel einen Streikbrecher - Agent genannt hat,
wurde Genoffe Emil Maier von der Mannheimer
Volksstimme zu einer Woche Haft verurteilt . In der
Begründung hieß e» : Ein Streikbrecher ist nur der , der
bei Inszenierung eines Streiks da ? Versprechen gibt,
mitzustreikrn, nachher aber doch weiter arbeitet . Di«
von Tremmel von auswärts gebasten Arbeitswilligen
find al'o keine Streikbrecher, und Tremmel infolgedessen
auch kein Stretkbrecheragent. Die vielen Vorstrafen
des Beklagten bedingen ein « Freiheitsstrafe : der Um¬
stand , daß die Beleidigung im politischen Kampf erfolgte,
veranlaßt das Gericht, eine Haststrafe zu verhängen.

Die Mannheimer Volksstimme bemerkt zu diesem
Urteil : Einen weiteren Kommentar tu diesem Urteil
reko. zu besten Begründung hasten wir vorläufig nicht

Dingen beweist dasselbe mit zwingender Logik, wie not-
wendig ein « weit stärkere Herbeiziehung von Arbeitern
als Beisitzer der Schöffengerichte ist.

Maxim Gorki ist ebenfalls Teilnehmer am Kongreß
der russischen Sozialdemokraien In London . Er vertritt
Moskau.

GemriMMchk Jtki!erär $*pii .
Hefter die Ansfperrmrqspläne der tthrerr -

induftricsle « a » f dem Schwarzwild
ist weiter zu berichten , daß am Freitag Abend den 31 .
Mai in Schwenningen «ine Versammlung statt¬
fand , in der BozirkSleiter Vorhölzer vom D . M .-V .
referierte . Tiefe Versammlung wicS «inen geradezu
beängstigend starken Besuch auf . Hunderte mußten
wieder umkehren, trotzdem die Vorplätze , die Treppen
usw . alle überfüllt waren . Die Fabrikanten hatten am
Freitag kleine Zettelchen aukgcgcben, auf denen jeder
Arbeiter durch Unterschrift erklären sollte , daß er keine
Klagen habe . Die Versammlung lehnte es einstimmig
ab , dies zu tun , da die Arbeiter mit den andern Fa¬
brikanten doch kein« Differenzen haben, haben sie auch
keine Erklärung abzugeben. Wer nun nicht unterschrieb,
sollte entlasten werden, resp . die Kündigung erhalten .
Die Fabrikanten rechneten damit , daß Höchstens ein
paar hundert Arbeiter nicht unterschreiben. ES kam
jedoch anders , zirka 2000 Arbeiter gaben die Zettel trotz
aller Ueberredungsversuche leer zurück und wurde
nun abend» denen auf einem kleinen Zettel die Kündi¬
gung zugrstellt ans den 15. Juni .

Auffällig wird besprochen , daß beim Vorsitzen¬
den de» Arbeitgeberverbande » die Kün¬
digung nicht ordnungsgemäß erfolgte ,
alsoeigentlichdortnichtgekündigtwurde
und weiter gearbeitet werden kann . Dorst
kann die Kündigung laut Arbeitsordnung nur an Sams¬
tagen zwischen 4 und 5 Uhr nachmittags « folgen, die
Zettel erhielten die Kollegen erst gegen 6 Uhr, so daß
sie sie sämtlich zurückwicseu . War da » Absicht oder kennt
der Herr feine Arbeitsordnung so schlecht , auf die er
sich doch sonst so gut zu berufen versteht.

Ausgeschlossen dürfte eS nicht sein , daß in den näch¬
sten Tagen Verhandlungen zustande kommen zwischen
den Organisationen der Unternehmer und dem Deut¬
schen Metallarbeiterverband .

de»

Mn Sieg der ffranen.
Der Berliner Bäckerstrstk , kn ^

Dienstag begann , ist zwar «och »tcht zu fnft «, tzj, .
aber , die er bi»h« schon, binnen wenige« Tag« .

'

hat , sind sehr erfreulich. Am Frtttag schon kq
'

meldet werden, daß etwa 600 Meist« mit 1206 (
die Forderungen der Arbeiter — Absch ,
und LogiS , Mindestwochenlohn fern 13 t $!.
freien Tag in der Woche — bewilligt hatten.
der Bewilligungen wird sich ztoetfeklo» tn * *

Tagen noch vermehren.
Tie bürgerliche Preffe , dir gewohnhettSri

die Arbeiter hetzt und lächerncherweffe
„Existenzkampf der Meister* redet, steht sich
diese Tatsachen festzustellen , ufljb «* ist kenn
daß sie dazu bemerkt : §Da « BevstlliaungSpb
dem die Arbeiterorganisation de« Reift «
daß er dieStretkforderungen bewilligt k
besonder» in den Bäckerei « « dir at |
gegenden ". Denn die kämpfenden Prsellen |
Berlin zwei vortreffliche Verkündeter di» Ach«
und die Arbeiterfre « . Wo dies» beib« herrsch««, j
auch der TrrrortSmuS der KmmngSmtister, ztzl
Geldstrafen gegen die Bewillig« arbeiten , nichtig
richten. In den „ feineren Gegenden' aber ist deiz
viel schwerer; gerade hier , wo rin zahlungsfähig^ ,
kum den Markt beherrscht, « erden dt« Meist««
„Existenzkampf" noch ermutigt . D« aber Be^ S
wiegend vrbriterstadt ist und d« Borwärt »
immer keine grnügendr , aber doch sehr starke Bey
hat , ist zu hoffen, daß der SinkaufSkorb der Arb
im Bunde mit ber vortrefflich arbeitenden ^
den Kampf zugunsten der Arbeit« entscheiden

So lehrt der Bäckrrstreik eindringlich, wat
Proletarier wissen sollte , daß der Arbeiter »um ]
gehört, daß da» Verständnis der Arbeiterfrau
wirtschaftlichen Kämpfe ihrer Klaffe von gewaltig,
entscheidender Bedeutung ist, und daß in die
Häuser keine anderen Zeitungen gehören, al»
politisch und gewerkschaftlich organisierten Arbeit,
Wie man nicht bloß durch Schaden, sondern « j
Nutzen klug wird , davon wiffen di« 1800 Bäckerg
erzählen , die sich mit Hilfe d« Proletarierfrauer \
gungsfreiheit , ein Existenzminimum und einen !
in der Woche erkämpft haben. Hier zeigt sich |
wenn auch vorerst nur in engem Rahmen, daß |
darität mehr ist als «in» bloß« Redensastl
schafft Brot und Freiheit !

Hornberg , 1 . Juni . D« neu« Direktor der I
Steingutfahrik hat sich bei den Arbeiter» nicht «» j
eingeführt. Er glaubte , rin strengeres Vorgehe , |
Platze. Laut Arbeitsordnung darf jeder Arb
5 Minuten, nachdem das Zeichen z«m ArbeitSiqs«
geben ist, da» Fabriktor passieren . Schon oft m
gewiesen , daß die Fabrikuhr mit den anderen Ud
übereinstimmt. Jetzt wird, sobald das Zeichen ,
fang der Arbeit gegeben ist. da» Fabriktor abg«
Neulich kamen einige Arbeit« 2 Minuten , nni
gepfiffen hatte, durften aber nicht mehr durchs s
Nm 9 Nhr kamen sie wieder, holten sich Paff
und gingen zum Bürgermeistn , um die Firntz i
Schadenersatz zu verklagen. Di« Firma wurde
urteilt . Als Antwort auf dies« Verurteilung w
Arbeiter einen Tag anSgrsperrt . Natürlich 1
Hierwegen sofort Klage erhoben worden Jetzt i
Wir auch mit Kontrollmarken bedacht werden ,
de» Arbeiter alle möglichen Schikanen verbuKn
Ta auch in sanitärer Hinsicht nicht alle » so ist
sein sollte , glaubten die organisierten Arbeiter , >
einmal Remedur schaffen zu müffen , zumal auf eie
vor längerer Zeit an die Fabrikinspeltion erifl
Beschwerde bi» jetzt noch nicht» geschehen ist. - >t
Versammlung wurden die aufzustellenden Ferdiq
formuliert . Am darauffolgenden Tag sollten die i
marken zur Einführung kommen . Wir wirsen süs
die einheimischen Arbeiter leid« nicht, denn
sich unter alles . Ta dieselben auch die Zustimm
gaben, daß der Passu? in der Fabrikordnung,'
5 Minuten , nachdem das Zeichen zum Anfang grxck
noch das Tor pnssicrt werden darf, gestrichen wild '
ein diesbezüglicher Anschlag . Angeblich lei das zwls
Fr.brikleitung und dem Ärüeitrrausschub beschlesientz
Wir halten von der Existenz eines solchen keine 1
Allen , uit sich weigerten , die Kontrollmar .en zu ff
wurde gekündigt. ? 'er größte Teil d« Enilĝ "
bereits ander :reilig Arbeit erhalten.

57nrtsta «z, 2 . Juni . De » Echreinerstiff
nun Tatsache geworden.

Die AuSsperruttgffwut ft« Unternehme
sonderbare Gegenströmungen, wenn die n«
Notiz, an» O ff e n b a ch kommend, der Sfiehr
spricht : Der Metallarbeiier -BrrbandSkosir » !;
Durchführung der Offenbach « Etrekibewegung iff
bekannter Seite eine Million Mffrk gespendri.

'

gcnusseL nicht mehr verbergen kann, wenn es verlassen
und verloren sich abhärmt und nicht weiß, wohin mit
dem kleinen Weltbürger ; wenn man ein solch arme »
Weib der Schande, dem Verderben, der biilersien Lebens¬
not preisgibt und eS treibt zur Verzweiflungstat , zum
KindeSmord und zum Selbstmord, oder es auf die Straße
weist, damit es dort seinen Leib anbiete , nur um den
Lcbensuuterhalt zu erwerben, dann ist das eine so ekel¬
hafte Heuchelei , für die der allerderbste Ausdruck noch
viel zu mild« sein würde.

Einmal den unmöglichen Fall angenommen , jemand
erfände einen Trank , vollständig unschädlich , aber die
Empsällgnis mit unfehlbarer Sicherheit verhindernd und
in jeder Apotheke fiir wenig Geld käuflich . Keine noch
so lebhafte Phaniasie könnte sich die Umwälzung aus¬
malen , die eine solche Mixtur in der Konstruktion de»
gesellschaftlichen Lebens herbeiführen würde.

Verzeihen Sie , meine liebe Freundin , das Thema ist
ein wenig unappetitlich; aber das ist nun einmal so :
ob man in die Ticke eines Verbrecherkellers schaut , oder
einen Blick tut in die Gehirnlätigkeit tonangebender
Menschen , über « twal starke Nerven muß man schon ver¬
fügen.

Schelten Sie mich nicht ob meines harten Urteil » ;
ich weiß sehr Wohl, daß oftmals weniger da» gefühllose
Herz, als vielmehr das denkfaule oder dcnkunfähige G«.
Hirn daS Leitmotiv für das menschliche Handeln diktiert ;
ich vermag aber wirklich nicht einzusehcn, daß man deS-
halb verpflichtet sein sollt« , für Anrechnung von mil-
dcrnden Umständen zu plädieren .

Und nun seien Sie herzlichst gegrüßt von Ihrem ganz
ergebenen Han».

(Fortsetzung folgt.)

ZhtzUr und )VEufih»
In der gestrigenAufführungder MszartschenZauber¬

flöte gaftierlen Frl . S n g r r r r als Königin der Nacht.
Herr Heinrich Lrnsel als Tamino . 8n diesem macht «
sich wieder die druiliche Textaussprach« recht vorteilhaft
bemerkbar, Di« Tom.-ildung war rein ; breit stoß der
nmchtig « Strom dis Griange » dahin. Das Publikum
zeichnete den Landlmann dnrch ostentativen Beifall aus .
Frl . Anger« hakte weniger Gelegenheit, ihre Technik zu
enrfalten. Aber die wenigrn Stellen , in denen sie hervor-
trat , l ' ezen doch di« befähigte Längerln erkennen . Von den
einheimischen Kräften war Frau v. Westhoven recht gut
disponiert. Herrn vsn 9 e 1 1 o n al» Papagen » darf
ebenfalls Anerkennung nicht vsrenthalten werden. Di«
Vorstellung war im Übrigen gut abgerundet.

kleines Feuilleton .
Ter schamlose Anzug und daS unchristliche Baden.

„Aus einer bayerischrn Bischofsstadt, berühint durch
ihre undergleichliche Lage an drei Flüffen und ihre
Frömmigkeit," so schreibt die Allgemein« Zeitung , „ wird
uns ein erbanlicheS Beispiel klerikaler Sitilichkeiisbe-
grisfc derichlet. Der Rcligionslehrer einer , dortigen
Mittelschule hatte unter seinen Schülern zwei entdeckt,
von denen der eine Halbstrümpfe und kurze Höschen trug ,
so daß man , o Entsetzen, die wohlgeformten nackten
Waden deS strammen Bllrschen bewundern konnte , und
der ander« einen an der Brust offenen Matrosenan.zug .
Da » galt dem frommen Herrn als „Zeichen der Zeit,"
und so füllte er eine ganze RcligionSstunde mit einer
Predigt gegen die beiden Repräsentanten rineS neuen
Sodom und Gomorrha . Er hielt den zwölf, bi» drei¬
zehnjährigen Knaben wörtlich vor. sie hätten ihre und
ihrer Mitschüler Ehre durch ihren schamlosen Anzug be¬
fleckt . E» ist schwer, hier nicht bitter zu werden, doch
scheint der Herr zu jenen Armen zu gehören , denen in
der Bergpredigt da» Himmelreich versprochen ist. Ob je-
dochbie sechste der Seligpreisungen auf ihn bezogen wer¬
den kann, das scheint die Frage . Oder »a» soll man zu
den Worten de » gleichen Hüter » christlich« Sitte sagen?
„ Nun wird c» auch bald Sommer . Da w« d«n manche von
euch wieder baden. E» ist aber die Frage , ob e » christ .
lich ist , zu baden .

" Der Mann scheint schmutzig zu
sein innen und außen .

Der Kuff — auch eine Kritik. In Gegenwart Franz
LisziS spielte einmal eine junge , sehr hübsche Dam« sehr
dilettantenhaft ein« Chopinsche Ballade . Liszt ging auf¬
geregt herum und murmelte : „Heiliger Bimbam ! Hei¬
liger Bimbam I" Wir alle waren begierig, wa» « folgen
würde. Als sie geendet hatte , ging er freundlich auf sie
zu. legi« die Hand wie segnend auf ihre Locken , küßte sie
auf di« Stirn und sagte leis« : „Heiraten Sir
dald . li-örs Kind !"

j » ngcl : in Wien ericheinenden RomanbMivthek:
und Ost führt uns nach dem aktuellen Korea.

SrngrgLngen« ßilcber und Zeltfcbriften .
(Alle hi« angekündigten Bücher und Leitschrift««

find Lurch di« Buchharidlung de» VolkSfreund zu fr»
rieben, ff « wird alle» prompt in» Hsu» geliefert; bet
Bestellungen von auswärts wird gebeten , das Perto
nicht ,u »ergeffra.)

Ol -sont Kisan, Roman au» Korea von Vaclaw
Si « o»jr>V« ki. Preis 1,50 £?( ., gebunden 3 ttf . Der
8. Band der im vertag, von Lffrl Konegea (Ernst TtLlp »

aus der Feder eines feinen Kenn « » Koreas ,
boetanres Bild ^

und leidender Liebe und fesselnd« öchiiderung
Koreaner zugleich rin zart ab

Landes und Volke» . Di« künstlerisch mit jraen ‘
Menschenschicksolen verwebt» Darstellung diesrrk
macht den vorliegenden Roman zu «tn«
modernsten erzählenden Literatur .

numorifirtfdHa .
Eine junge Dame schreibt an ihr« Freundr»,«

Bräutigam fi« im Krankenhaus» besucht hat, III
folgt : „ Herr H. hat große Sehnsucht noch dir
dich jetzt, wo er im Bette Kege« » atz, seh » I
brauchen."
/ *

Wahres Gcfchichtchan . kt» weg«» sein
heit und geraden Offenheit bekannt« bayrischer ^
kommt zum Regiments - Exerzieren. D« RE
Adjutant macht die erste Meldung. „Sie , flPU
zum Herrn Oberst , er soll herlomweu ! ' ruft
testen * Der Oberst galoppiert an und !«ird
maßen apostrophiert : „Sie , Harr Oberst,

erklärt : „Ju «sbn T ' denn «»' nit g'sehn :
trägt ja • Armband l"

Kleine» Gespräch. Gnädig« : „Ihre ge><J
ja ganz gut, «brr Sie sind mir zu jung ; ich "«
zipkell kein Mädchen unter 30 Jahren, " — Dirn»
„ O me?, gnä' Frau , wann der Herr Gemahl a
is, na i» »ahm dos aa Wurscht l"

Hart « veftk»«»«gett . Kurl Freiherr v. M
Leutnant in einem Gardekavallette -Regimentz
Mister Guagenheimer, welcher der reichst«
Amerikas ist und mit seiner Familie « tu paar m
Berlin zubringt , um di« Han» feen« Tochter
Mister^Guggenheim« siniüt, oa sein« dickeu.
Uhrkett « spielend , einige Moment« nach un»_£
ju Schrittwitz : „Weil , Herr v« »», ich bin
obsiAsä kvr die Ehre und will Ihnen gebru
zur Frau, aber nur unter zwei eenckikioue:
müffen G« stbertreten zu'» Judentum und
müssen S « uerzichlen auf ft« Mttgtst."

*
) Bojuwarisch« Krastautzftruck stk« »uns

zimmer".
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fahrerverein Vor -
am Sonntag , den IS. Juni auf

itnnern
kdißhfi '

» . . , .
nstaltet am Sonntag ,

Rennbahn «in sogen. Amateurwrttfahren
ton den vereinen meist Straßenwett -

... >, und die Rennbahnen wurde» in der
otsach, nur von Beruf,fahreru benutzt . Di« Land-
ie «ocr bietet bei solchen Wettfahrten sowohl für
anten wie für di» Fahrer selbst mancherlei Gefahren.
H darum zu begruben, wenn derartig « Veranstal-

- ,n dsa der Straße weg auf die Rennbahnen verlegt
^ A«n . D« der Redfahrerverein VorwSrtt -Pforzheim
»Ni seit langer Zeit sehr leistunaSfShige Rennfahrer zu
eine« Mitgliedern zählt, verspricht di» Veranstaltung für
tzportfreunde interessant zu werden.

Freiburg.
8. Juni.

Während diese, Som-
an Sonn - und Feiertagen regelmäßig ein
von Offenburg nach Freiburg Verkehren .

— Bonde tf isrnbahn .
per» irrb
Goaderzug ach
Mer die Fahrzeiten derselben gibt dt« Bekanntmachung
d«r Gr. Betrieb,inspektion im Tagblott näher» Auskunft.

— Rach der Mitteilung de, Bezirksamt«» dahier
purden wegen Mtlchfälschung vom Gr . Schöffen¬
gericht Freiburg bestraft : Adolf Nold Ehefrau in Au
jftst 18 Mk. , eventuell 8 Tagen Haft ; « eata Dilger ,
NÜchhändlerin von Betzenhausen mit 60 Mk., eventuell
1» Tagen Gesängnt».

* Durlach , 1. Juni . Auf der
eignete sich gestern Abend ein schwerer

er«
»fall. Dem

gingen die PferdeKnecht eine« hiesigen Maurermeister,
« it dem Fuhrwerk durch und überfuhren

"
zwei Knaben,

wovon der eine, der Sohn de, Maurermeister, selbst,
leichiere Verletzungen davontrug, während der andere,
der rjährige Sohn de, Vorarbeiter , Meier, so schwer
verletzt wurde , daß der Tod eintrat .

* Ettlingen . 27 . Mat . Am Sonntag den 26 . Mai

Silt die freie Turnerschaft Ettlingen ihr 1. Gartenfest
Gasthau , zur Linde in Schluttenbach ab. welche, in

«Len Teilen schön verlief. Hauptsächlich gab da, Glücks¬
rad und Preisschieben manchen eine Ueberraschung . Die
turnerischen Aufführungen, welche geleistet wurden, ge¬
fielen gut . Auch war für Kinderbelustigung reichlich
Sorge getragen. Ferner sei den mitwirkenden Gesang-
dereiuen von Schluttenbach. Schöllbronn und einer Ab¬
teilung des Sängerkranz der Spinnerei und Weberei 8t <
lingen , sowie dem Turnverein Schöllbronn an dieser
Stelle unser Dank ausgesprochen . Ein kräftig«. Frei Heil !

Weingarten , 80. Mai . ttnerforschlich ist der Rat-
schlutz : so denkt man, ivenn man die Tafeln liest, welche
in dieser Woche an den Waldeiogängen angebrachtworden
sind. Es stellt da geschrieben , daß das Betreten de,
valde, nur noch auf den Wegen erlaubt sei. Wir eine
derartige Verfügung zu rechtfertigen ist. da, bleibt denen
tzorbehaüen, die ein« solche für notwendig erachtet haben
Kill man etiva dadurch den Frevel unmöglich machen 1
Kit sind der Ansicht, daß denen , die am Sonntag in
«t«er freien Bewegung im Walde Erholung suchen, da,
Freveln fern steht . Da schreiben sich Männer , denen da,
Kohl des Volke, angelegen ist, die Finger wund über
die Hebung der Volksgesundheit , und hier schränkt die
Gemeindeverwaltung die freie Bewegung im Walde ein ,
»m einem gnädigst die zerfahrenen und feuchten Wald¬
wege zur Erholung zu bieten. Es hat fast den Anschein,
»U ob der 3000 Morgen grobe Wald nicht für die Ein¬
wohner, sondern für daS Wild und die Jagdherr »» da sei .* Baden -Baden , 2. Juni . Die Bäoerfrequenz dürste
Ae Zahl 20 000 erreicht habe».* Offerrbnrg , 2. Juni . Wir lesen im BollSblatt :
mne schreckliche Nachricht auS Zunsweier verbreitet?
stch am Mittwoch Abend . Dort wurde ein Zr/. jZhrtge,
Kind getötet durch einen Schuß in den Kopf . Al, per«
richtig ist der Sohn des Alkbürgermeister, Scherer ver¬
kästet worden , der den Verdacht auf einen Blechner -
«eiüer B. lenkte.

Tie Oberrh. Korrespondenz verbreitet dazu die fol-

8
», .de Nackuicht : Ein junger Man» wollte mit einem
wbertzetoe w Ratten schießen. Er traf unglücklicher-

weiii das 3 -8hrige Eöhnchen de, Steinbrecher, Möschle.Sa» Kind erlitt eine Schußwunde am Kopfe, die den
» od herbeisührte . Ter Täter wurde festgenommen .* St . Blaflen , 2. Juni . Da, IV.jührige Kind de,
stwpar HLffner hing sich an eine auf dem Stuhle^»oeiide Badewanne. Dieselbe kippte um und der Jn -

rrgoß sich über das arme Geschöpf, lieber undllt
der mir Brandwunden bedeckt , starb da, Kind nach^Migrn Stunden.

„ , . K '.ngrn , 1 . Juni Sonderbare Verhaftung .
P 1* ! s i*» in den Sing . Nachr. : verhaftet wurde der
P * :!^ *1* Ignaz Härchen aus Breitenau lNiederöfterreich ),

WS hier unter dem falschen Namen Franz Kenner*“* ^ -en aufyielt und den Werkführer der Firma MaggiF « verrat von Geschäftsgeheimnissen z» bestimmen

Von der Mannheimer Jubiläum »'
Ausstellung .

Mochenprsgremm (2 —8. Juni ) der Mannheimer
prbiläun,.»Ausstellung weicht diesmal erheblich fcojt den
ftüheren Wochenprogrammen ab. Anher den Heiden
« « Uitagsn find der Montag , S. Juni , und der Donner »-
^ 2- 2. Juni , durch besondere Veranstaltungen «u,ge -
Wchnet. Ar» Montag wird, wie derett, bekannt ist. bei

gehobenem Abonnement, da , mit besonderem Glanze
fiNSgestattete Abendfest ftattftnden , und am Danner »tag
- ^ av* ^ nlah der Anwesenheit der Teilnehmer an der
os^ mrerfahrt grohe» Feuerwerk abgebranni In ge.
» Tagen wird die Konturenbeleuchtung deß
^ ss-rturms von halb 10 Ml halb 11 Uhr zugleich mit
^ Scheinwerfer in Betrie» kein, währen» dt« Leucht-" « n« von halt ii —ii Uhr springt « n den Gönn-

sowie Metzmal am Montag und Freitag , ist di«
Py »u»stellung festlich teleuchtet. Da» MusUpro-

dieser Woche «st bereichert durch da , « ad. Seid.
M« mdierregtm»nt Rr . 1» (Boettge^ larl »ruhe ) , da,
^^ "dster^ orp» de» Küraffierregiment , au» Riesen,

der 116er au , Dorm », während zwischenhin -
E Jtettener Und di« Mannheimer Nrgimentr -'pielcu. Aach die,mal tagen wieder zahlreiche

^ tzUhiläumtstadt. Am Sonntag , den
»z di« Eintrittchsrets» für Erwachsene aufdl - ter Kinder auf » Pf . festgesetzt.
i •
gj *« * **»«*. AEHlich de» rtadtiuttUium » rm! der
wte ^ der Ausstellung wird der an Sonn -
z- , ABertoge, »eckhrend « Sonderpersi-nenxng von

Karldruhe, » iotzmheim ab 11 .A> «hcnd» mit™ . E.
^ ch» r- mstN. Hockenheim, Reuluhhetrn, Dag .

C ' ^ 1. WrabotMendorf uwd FriedrtchStel auch am
den I , 3 « nf , gefahren werden,

Soziale Rundfchau .
Di « Erblichkeit der Trunksucht . Zwei holländische

Gelehrte G . HeymannS und E. WieSiua haben eine
Mnsfenunterfuchung über die Erblichkeit der verschiedenen
Gemütszustände angestellt. ES liegen über 400 Ant¬
worten von seiten der Aerzte über die Erblichkeit der
Trunksucht vor :

Kinder

Eltern Drunken '
öolde

NeberwieaendTrinker 2 %
Durchschntttl . unsicher 1 %
Ueberwiegend Nicht-

trtnker . 0 %
E, ergibt sich durchweg

vom Bater auf den Sohn ;

Sleacl .
mävig

Dann und
wann mau

trlntenttrfntenh trüikknd
23 % 85 °/, 12 %
19 °/o 49 % 17 %

7 % 50 % 23 %
eine regelmäßige Vererbung
dagegen ist die Vererbung

auf die weiblichen Mitglieder der Familie schwankend.

Gemeinclezeitung.
Durlach , 1 . Juni . Wie au? dem Gemcinderats -

bericht ersichtlich, sollen 6 Uiiierlehrerstellen an der hie -
stgen Volksschule in Hauptlebrerstellen umgcwandelt
und in den StaatSboranschlag 1903 09 eingestellt werden.

ktzorchhetm , 8. Juni . Die GenreinderatS -
W a h l findet , wie schon mitgeteilt , morgen lDienStag)
Nachmittag von 8—8 Ilhr statt. Es scheiden aus : Jo¬
hanne, Käste ! I, Hubert Nagel und Franz Holz¬
mann . E, ist mit dieser Wahlzelt jedem Wähler und
Arbeiter Gelegenheit geboten, sein Wahlrecht ohne Zeit-
versäumni, auSzuüben.

in seiner
. . . . . . . . dieser Wahl

ständig yorzugehen und eigene Kandidaten aufzustellen .
f » wurde deshalb eine Wahlkommission von 10 Mit-
akiedern gewäbll, welche die Kandidaten aufzustellen und
die Wablarbetien zu besorgen hat .

Wähler und Parteigenoflen I Wählt am Dienstag
Mann für Mann die von der Wahlkomniisston vorge-
schlaaenen Kandidaten, nehmt keine Streichungen vor
und sorgt dafür, daß der Sieg unser wird . Die geplante
Wählerversammlung fällt au, . Die Wahlzettel werden
am Montag Abend verbreitet werden. Auf zur Wahl !

? . Baden -Baden , 31 . Mai . Unsere Stadtverord¬
neten, die Genossen Lutz und Groß , werden heute
Montag, den 8. Juni , abend, , in der Parteiversammlung
über ihre nun bald zweijährige Tätigkeit im hiesigen
Rathau, Bericht erstatten. Wir erwarten , daß jeder

rr, 'Parteigenosse sich rinsindet. Außerdem machen wir die¬
jenige« Genosten , welche noch nicht in den badischen
Staat,verband ausgenommen find , darauf aufmerksam ,
daß am Montag Abend ein Genosse die nötigen Arbeiten
übernehmen wird und soll ein jeder seine Schriftstücke
mitbringen. E, ist höchste Zeit, daß sich jeder naturali¬
siert, wenn er zur nächsten Landtagswahl wählen will .
— Wir erinnern noch daran , daß die Versammlungen
nicht erst um V,10 Uhr beginnen.

e. Offenburg . Eine Versammlung städtischer
Arbeiter , in welcher der Gauleiter der Organisation
anwesend war. beschäftigte fich mit dem örtliwen Ar¬
beiterstatut , besten Einführung der Stadtrat am
letzten Mittwoch beschloß. Man bedauerte sehr , daß der
Stadtrat den Beschluß de, BürgerauSschusse, , eine
Rückwirkung auf 1 . Januar 1807 eintreten zu
lasten , nicht gelten läßt und mrt dem 1 . Juni rechnet .
Da der effektive Wert der Aufbesserungen nur 3500 Mk.
für da , Jahr beträgt , ist die materielle Seite der viel¬
gepriesenen Lösung ohnehin keine erhebliche . Wenn end¬
lich di« städtischen Arbeiter einmal einig wären, wür¬
den sie erfolgreicher wirken .

Darmstadt , 1 . Juni Di« Stadtverordneten lehnten
gestern den Antrag der Sozialdemokraten cutf Errichtung
einer Genossenschafts -Schlächterei ab.

Hus der Reftdenz.
* Karlsruhe , 8. Juni .

Die Badisch« Landeszeitung und der Stadtrats¬
beschluft.

E» hat lange gedauert , bi» da, offizielle Organ der
badischen Nationalltberalen sich die Mühe genommen, zur
Entziehung der städtischen Anzeigenangclegenheit Stel¬
lung zu nehmen. Wenn da, Blatt sich in seiner DienStag«
au,gäbe aus dt« MontagSversammlung im Kolosseum be¬
ruft , die ihr erst Klarheit verschafft habe, so stellt e» sich
mit dieser Ausrede kein gute, Zeugnis aus . Schwäb.
Merkur , Stratzb . Post. Franks . Ztg . und andere beachtens¬
werte Blätter hatten diese „Klarheit " längst gewonnen
und nicht lange gebraucht, um ihr die Maßnahmen de»
Stadtrat » ablehnende» urteil abzugeben. Die LandeS»
zeitung mag e» nur gestehen : Dir hatte überhaupt nicht
Neigung, zu dem famosen Beschluß de» Stadtrat », ihre»
Schutzbefohlenen , Stellung zu nehmen . Da nahm die
Dache eine über die örtlichen Interessen hinauSgehende
Bedeutung an , und nun auf einmal ist auch die LandeS-
zritung „m der Lage"

, fich kritsch zu äußern . Die sagt
also zunächst :

Die Frage ist nun , ob diese Tatsachen die Maß¬
nahmen de» Stadtrat » gegen den Volksfreund al » an«

J
emeffen und zweckmäßig erscheinen lasten. An fich
errscht wohl darüber Uebereinstimmung, daß die städtt-

schen Anzeigen inallenKreisenderEinwoh -
nerschaft bekannt werden sollen, und darum
kann die Dtadtverwaltung unter normalen Berhält -
ntffen kein Blatt mit etlicher Berbrei -
tung in der Stadt Übergehen . Auch da»
dürste niemand bestreiten , daß sachliche Kritik niemal »
die Stadtverwaltung berechtigt, da » kritisierende Blatt
durch den Entzug der städtischen Anzeigen zu bestrafen,
und gegen eine derartige Maßregelung müßte sich die
Preffe unter allen Umständen mit aller Energie und
Einmütigkeit erklären.
Soweit recht gut und treffend ; jeder Satz reine un¬

umstößliche Wahrheit . Jetzt aber kommt der — Pferde¬
fuß . Man ist doch nicht umsonst offiziöse » Sprachrohr der
Rathautmehrheit . Hören wir :

Nun läßt sich aber doch der Fall denken , daß ein
Blatt geflissentlich , böswillig unb verlogen die städti¬
schen Behörden und ihre Maßnahmen Herunterriste,
und hier könnte e» schließlich für eine Stadtverwaltung
»in Gebot der Selbstachtung werden , mit einem derar -
ttgen Blatt jegliche Verbindung abzubrechen. Nach der
Darstellung , die der Abg . Kolb gab, war die Sache vom
Balltsteund nicht so bö» gemeint , als e» den Anschein
hatte ; er erklärte , der BolkSfreund hätte dte Berich -
ttgung de« Stadtrat » ganz ausgenommen , wenn ihm
witgeteilt worden wäre , daß der Stadtrat Wert auf
die vollständige Wiedergabe lege ; jene « oei Artikel
aber , in denen Gauleiter Heckmann -Mannheim neucr -
bing» dte Lohn - und Dienstverhält,liste der städtischen
Arbeiter erörterte , hätten im wesentlichen au» objek-
ttven Zahlenangaben beständen; Anstoß habe aber der
Stadtrat genommen an dem ihm darin gcu :achtrn Vor¬
wurf der großen Heuchelei . Wer die zwei Artikel liest ,
«rhLlt den Eindruck , daß sie tatsächlich gehässig grschrie -
hen find ; sie reden nicht nur ror . großer Heuchelei son-
dern auch von bewußter Ir « Ehrung , von der bekann¬
te Narhausweishcit usw . Man begreift e» sehr wohl ,
wenn der Stadtrat über eine derartige Kampfesweise
entrüstet war und wenn er, im Gedanken, daß er wich,
tigere« zu tun habe , al» imnrcr wieder da » Vorbringen
he» BolkSfreund zu widerlegen , kurzerhand die Ge-
schSftSverbindung mit dem sozialdemokratischenOrgan
abbrach . Aber man kann dabei dock der Meinung sein ,

, der Stadtrat habe dem BolkSfreund und dem Herrn

Hrckmann zu die! Bedeutung zugeiuesten ; gegen Belei¬
digungen gewähren die Gerichte Schutz , gegen Unwahr -
heilen bietet der § 11 des Prcßgesetzes die Handhabe ;
um das illoyale Verhalten eines Blattes zu kennzeich¬
ne !! , dafür steht dem Stadtrat der StadtratSbcricht und
die BürgerauSschußsitziiug zur Verfügung ; hier ka'an
knapp und energisch ein derartiges Gebaren gekennzeich¬
net werden, und gegen sazialdeuiokratische Wühlereien
unter der städtischen Arbeiterschaft wirkt am besten die
Darstellung der Tatsachen, welche der Volksfrcund und
sein GeivährSmann abftrriten möchten . Durch die un¬
entwegte Anwerrduug all dieser Abwehnnittel wäre das
sozialdemokratische Organ am wirksamsten vor der
öffentlichen Meinung ins Unrecht gesetzt und am
raschesten zu einer sachlichen Polemik gedrängt worden.

Ikon ! Wir haben ja dem Stadtrat selbst diese Mittel
alle empfohlen , die jetzt die LandcSzeitung als funkel¬
nagelneue Abwehr anprcist. Und von den ge¬
hässigen Artikeln deS Herrn Heckmann kann nur jemand
rede » , der sie selbst — nicht gelesen hat . Gleichioohl muß
auch die Lande,zeitung schließlich das stadträtliche Rezept
als wirkungslos feierlich verkünden. Sie sagt zum
Schluß :

Ob der Entzug der städtischen Anzeigen, der neben
dem Volksfreund auch seineLeser trifft , diese Wir¬
kung hat , erscheint unk rcchtzweifelhaft . Wenig¬
stens kündigte der Sprecher de » Volksfrcund am gestri¬
gen Abend da» Gegenteil an.
So wird also auch dein Stadtrat einmütig bestätigt,

daß sein Beschluß ein verfehlter , seine Maßnahme wir -
kungsloS ist. Wird er den Mut haben, diese Fehler ein«
zugcstehcn ?

Die Gtraftenbahn in der Südstadt .
Bei der Bearbeitung de» Straßenbahnprojekts

für die Südstadt hat sich die Frage erhoben, ob
beide Gleise in die Mitte der Straße gelegt werden
sollen unter Verbretterung des FahrdammeS von
7 auf 13 Meter oder ob unter Belassunq der vor¬
handenen Fahrdammbreite das eine Gleis auf den
östlichen Promenadenweg gelegt Iverden soll . Der
Stadtrat entschloß sich für die erstere , obwohl teurere
Ausführung, well die Trennung des Straßenbahn¬
verkehrs von dem Fußgängerweg pnd den Spiel¬
plätzen der Kinder erwünscht erscheint und jene
Lösung auch einem gesteigerten Verkehr auf abseh¬
bare Zeit Genüge zu leisten imstande ist.

Damit wird man - allgemein einverstanden sein .
Die Südstadteinwohner wünschen nur dringend,
daß das Projekt recht bald Wirklichkeit wird.

Kommunale Gleichberechtigung
übt der Liberalismus überall da , wo er die Macht
besitzt. Der Bad . Beobachter stellt fest, daß in
M e ß ? i r ch da» Zentnimsblatt mit amtlichen
Inseraten verschont wird, damit die wenigen Leser
des Amtsverkündigers wissen, daß sein Erscheinen
nicht ganz zwecklos ist.

* Ernst Eberle '» Bestattung . Auch die Freien
Turner legten einen Kranz am Sarge nieder, wa, hier¬
mit nachgetragen sei .

* AU 000 Mark hat Frau verw. Rittmeister Wach,
den Armen der Stadt verniacht .

* In Maxau kann man von jetzt ab wieder baden.
Da , Rheinbad ist städtisches Besitztum , wird aber gleich¬
wohl auck von Svzialdenrokraten benutzt .

* Die Ausstellung für Reform der Frauentracht
wurde gestern geschloffen. Sie hatte zahlreichen Besuch

iw Töchtern der Parteigenossen auf-
st« mai-chfrl

'

z « gegeben haben.

auch von Frauen wr!
zuweisen und dürste maiwiifrlei Anregung in der Be-

* Den 1000 . Liter vier in de« Wirtschaft von
Ziegler auf d« Meffe trank gestern der Stereotypeur
Beck von hier. Er erhielt die versprochen « Taschenuhr.

* Lchavenfeuer . In verfloffener Nacht nach 1 Uhr
sind im Hose btt Rollaoenfabrik in der Durlacher Allee
vermutlich durch Selbstentzündung zwei kleine Kisten ,
gefüllt mit Sägespänen und Putzwolle verbrannt . Da »
Feuer wurde von einem Bewohner der Nachbarschaft be¬
merkt und nach Verständigung des Geschäftsinhaber»
alsbald gelöscht. Der Schaven ist gering.

* Radler -Unfall . Stei na Abend 7 Uhr wurde ein
verheirateter hiesiger Mechaniker , al« er Ecke der Gckul -
und Kaiserstreße di» letzter« passieren wollte, von einem
Radfahrer «n- UN» zu Boden gefahren. Er war « in«
Vtertesstunke tewüßtto » und erlitt Verletzungen im
Besicht, so haß «r in, Krankenhaus mußte verbracht
werden . Den Raofahrer trifft keine Gchuld , da er sehr
langsam und mit WarnungSzeichen fuhr und der Ver¬
unglückte demselben direkt ins Rad lief.

* MetaUdtebstahl . An , 29. Mai . morgens 6 ' /, Uhr.
wurden zwei Arbeiter, ein etwa 23 Jahre alter , mittel¬
großer und ete etwa 20 Jahre alter kleiner , dabet ver¬
jagt , als sie auf «!n«m Kleeucker zwischen Kornblumen-
straße und Gr . Wildpark 3 Säcke voll Zink und Blei-
röbren auf «te »n Karren luden und damft der Stadt
zusabren wollten. Bel der Parkstraße angelangt , ließen
sie Karren und Metall im Stich und flüchteten sich Uder
die Mauer nach dem Gr . Fasanengarten . Karren und
Metall, welch letzter», einen Wert von etwa 25 Mk.
haben und ut der Nacht auf den Kleeacker gebracht
worden sei» dürfte, wurden beschlagnahmt. Bi» jetzt
wurde weder «in« Anzeige wegen Metalldiebstahl» er¬
stattet nech der Karren , welcher einem Küfer gehören
dürste, reNamiert.

dem Reiche.
Gestorben vor Freude !
die am Sonntag mit ihrem

Hochzeit jeierie , hat sich Set der Feier
«men Schlag-

Geisenheim , 31 . Mai
Di « Ehefrau Hissenauer ,
Mann die gslvene Hoch ^
so aufgeregt, daß fie zwei Tage darnach «tn«
aiifall erlitt , an dem n« gestorben ist.

BinaerbrLkk , 1. Funi . E i s « n b a h n u n f a l l. Bei
dem Zusammenstoß zweier Güterzüge Ivurden 6 Güter -
wagen zum teil mit voller Ladung vollständig zer¬
trümmert . Lersonen wurden nicht verletzt . Der Mate¬
rialschaden ist bedeutend .

Kassel, 1 . Funi Der Zugveamte Kleinschmidt stürzte
beim Rangieren von einem Wagen herab unb geriet unter
die Räder. Der Unglückliche war sofort tot .

Berlin , 1 . Fant. Li « schwere » Verbrechen
ist gestern tm Haus » Georgen-Kirchzlgtz 14 von einer
Person verübt worden , die sich Dienstmädchen Mari «
Müller nannte. In Abwesenheit ihrer Herrschaft gab
die PerokrKerin einem v Wochen alten Knaben CSalz¬
säure zu trinken und versuchte auch einem dreijährigen
Mädchen Salzsäure eknzugeben . Dmm rosste sie oll, ,
Miti ;ehpr«n,w »rte »usommeu und verschwand . Der Zu¬
stand Hs kleinen « naben ist bedenklich.

Breslau , 1 . Juni . Da , Automobil . Auf der
Lhauffce zwischen Kuchelua und Kranowttz Lberft .hr da,
Autoniobik de» Fürsten von Lichnowöki den ftüheren
Gemeindevorsteher von Kranowitz , Schwtedergal. Da »
Unglück geschah «send», als der Fürst von Kuchelns
nach Natttzor führ, um von dort nach Berlin zu reifen.
Schwteberasl wurde so schwer verletzt , daß er starb, ehe
ärztliche Hilft zur Stelle war.

Vermischtes .
§ Das Schicks «! eine, Luftballons, Au» Rom wird

unter hem 8 . Juni gemeldet: Gestern Morgen um
11 '/, Uhr vnmittelkar nach Eröffnung de» nationalen
Schützenfeste , «uf den ifetefen der Farnrfina , während
die Rennfahrer -Kompagnien de» 3. , 4. und 6. Ber -
saglieri - Regkment » und da» Rennfahrer .Freiwilligen -
Bataillon Rom vor dem Könige defilierten , schlug ein

Blitz in den Ballon de§ Luftschiffer -Park» ein, der wenige
Minuten vorher ausgcstiegcn !var und in einer Höhe von
300 Meter nordlvärts trieb. Fast in derselben Sekunde
schlug aus der Luftlücke des BallonS eine dünne rot¬
grüne Flamme hervor unb eine Minute später brach die
Hülle weit auseinander . Anfangs sank der Ballon ganz
langsam . Nach wenigen Sekunden aber begann der Korb,
über dem die Seile wirr durcheinanderwirbelten , rascher
und rascher zu fallen, bis er zuletzt jäh wie ein Meteor
zur Erde uiedersanstc. In der Gondel lag bewußtlos
der Führer , Hauptmaun Ulivelli . Man hob den Ver¬
unglückten auf und brachte ihn nach Nom ins Spital .
Um 2 Uhr nachmiltags war Ulivelli tot.

8 ltnw ' kttcr . Tie Ortschaft Waitz bei Graz wurde
durch ein furchtbares Unwetter hcimgesuch' . Der Blitz
schlug in ein Hau ?, tötete den Besitzer und verwundete
dessen Frau und zwei Kinder . Die übrigen Personen
kainen mit dem Schre/e » davon .

8 Großes Brandnngliirk in New -Jerfey . Daily
Telegraph meldet ans Newyork, daß ein großer Brand
das Privathan ? des deutschen Millionärs Schiffer in
Rew- Jersey vernichtete . Zwei Töchter de ? Hause? und
drei weibliche Dienstboten kamen m den Flammen um .
Schiffer selbst, seine Frau m :d vier andere Kinder erlitten
schwere Verletzungen .

Letzte post.
Karl Blind -j-.

Die alten Achtundvierzigersind jetzt fast ausgestorben .
Zu den wenigen, die noch an, Leben waren , gehörte
Karl Blind , der am Samstag in Hamstead ( Eng¬
land ) infolge Herzschlages im Alter von 81 Jahren
gestorben ist.

Karl Blind war am 4 . September 1826 in Man n-
h e i m geboren, erhielt am dortigen Lyceum und später
am Karlsruher Gymnasium seine Erziehung und stu¬
dierte in Bonn und Heidelberg , wo er sich bereits an
der politischen Bewegung beteiligte. Tie Revolution
des Jahres 1848 fand ihn in der vordersten Reihe der
Freiheitskänipfer . Als Hecker im Mai 1848 in Baden
die Fahne des Aufstandes erhob , trat Blind in die Reihen
der Freischärler und kämpfte tapfer mit der kleinen
Schar , die schließlich von der Uebermacht über den
Rhein nach dem Elsaß gedrängt wurde. In Siraßburg
trat er an die Spitze des FlüchtlingSausschusses , der sich
dort organisiert hatte , wurde aber auf Befehl Covaig-
nac», der damals an der Spitze der französischen Re¬
publik stand, verhaftet und an die Schweizer Grenze ge¬
bracht, wo er seine Freiheit wiedererhielt. Ter cbcn-
fall» von Blind mit Struwe organisierte Aufstand in
Baden wurde nach Erstürmung der Stadt Stausfen
schnell unterdrückt. Struwe und Blind wurden ge¬
fangen nach Rastatt gebracht und entgingen mit genauer
Not der standrechtlichen Erschießung . Der Nastattcr
Soldatenaufstand vom Mai 1849 befreite Blind aus dem
Kerker. Als dann in Offenburg von einer großen
Volksversammlung ein Landesausschutz als eine Art
provisorische Regierung eingesetzt wurde, ging Blind als
dessen Bevollmächtigter nach Pari » , wurde aber dort
wegen angeblicher Teilnahme am Ledrri -NollinS-Putsch
am 18. Juni 1849 verhaftet und entging nur mit Mühe
der Auslieferung an Baden, wo die preußischen Trupvrn
unter dem Prinzen von Preußen inzwischen den Auf-
stand niedergeschlagen hatten . Seit 1852 lebte er in
London al » Korrespondent verschiedener Zeitungen .
In der Politik hat er keine Rolle mehr gespielt .

Der Kampf im Berliner Bangetverbc .
Berlin , 8. Juni . Der Kampf im Berliner Bau¬

gewerbe erfährt mit dem heutigen Tage eine iveiteve
Verschärfung. In einer stark besuchten Versamnilung
in Keller» Festsälen beschlossen gestern die im Zentral -
vcrbande der Maurer organisierten Putzer voir heute
ab ebenfalls aktiv in den Kampf einzugreifen und
überall dort die Arbeit einzustcllen , wo die Arbeitgeber
die Angehörigen der Baugruppe ausgcfperrt oder die
neuen Forderungen nicht bewilligt haben .

Der 8 ? . Sozialdemokrat .
Wien , 2. Juni . Bei den am Freitag beendeten

galizischen Wahlen siegte in Drohobycz Genosse
Wtthk . Danrit ist der 87 . Sozialdemokrat in den
üsierretchischeu Reichsrat gewählt .

Blutige Wahlen ht Galizien .
Hemberg , 2 . Juni . Anläßlich der RcichSratS-

wahlen kam e» in Jjj
'
ajew zu großen Skandalen . Tie

Bauern griffen die Wahl-Kommission an . Dem Vor¬
sitzenden wurden zwei Rippen gebrochen, einem Bei-
sitzcnderr ein Ohr abgerissen . Die Untersuchung ist ciu-
geleitet .

Riefenprotest der französischen Weinbauern .
Rtme » , 8. Juni . Zahlreiche Delegationen von

Weinbauern sind gestern hier eingetroffen, um der
Rtesen -Prvtesikundgebung beizuwohnen . Man rechnet
auf 3 bis 400 000 Kundgeber. Die Eisenbahngesell-
schasten haben alle Vorkehrungen getroffen, um dem
großen Verkehr gerecht zu werden. Alle verfügbaren
Güterwagen sind requiriert worden . Sämtliche Hotels
sind überfüllt . Viele Kundgeber mutzten die Rächt im
Freien zubringen . Alle Truppen sind zusammengezogen.

Kämpfe in Marokko .
Pari » . 2. Juni . Au » Tanger wird gemeldet :

Rach den wenig blutigen Kämpfen vom 11. und 18. Mai
kam es am Montag zu einem ernsten Gefecht zwischen
den Truppen des Sultans und des Prätendenten , wobei
die von dem Oheim des Sultan » befehligten SuUans -
truppen in die Flucht geschlagen wurden und 80 Tote auf
dem Schlachtfelde zurückließen .

Ein Sieg der Solidarität .
Rom , 1 . Juni , ^ er große Landarbciterstreik -von

Argenta , der von 8000 Landarbeitern drei Monate lang
unter unsagbaren Opfern durchgeführt wurde, ist heute
mit einem Siege der Ausständigen beende t worde n .

Vei 'ein6AN2e »gett .
Karlsruhe . (Preßkomw.iision.) Dienstag Abend 7 tthr ,

tn der Platane : Sitzung. Tagesordnung : Kon¬
stituierung. 2288.2 Der Einberufer .

Karlsruhe . ( Sängerbund Vorwärts .) Dienstag Abend
9 Uhr Probe bei Möhrlejn. Um vollzähliges und
pünktliche » Erscheinen sämtlicher Gänger ersucht
dringend 2318_ Der Vorstand.

Brieffeaftai der Redaktion .
G. D . i« Bietißhcrm . ist untunlich, dem einen

oder anderen Anftagcuoen an oreser Stelle zu bestättgcn,
daß er nicht der Lerfasier eines Attikels de, VoUSfrsrrnd
ist. Im vorliegenden Falle kann davon keine Ausnahme
gemacht werden.

Pforzheim . Vielleicht kgnn Ihnen ein Abonnent
unsere , Blatte » die Frage beantworten : Auf welche
Entfernung man im günstigsten Falle mittelst eines
Scheinwerfer» Objekte noch beleuchten kann ?

Frteseuheim . Artikel ist unbrauchbar. Wir ver¬
mögen trotz vieler Muhe nicht zu enträtseln, wa» Sie
sogen wollen .

Verantwortlich
"

tm redaülonellen Teil für Leit-
arttkel . Badische u. Detstsche Politik, Ausland , Gemeinde«
zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge¬
samten übrigen Inhalt : A . W e i ß m a n n ; für die In¬
serate : K. Ziegler . Buchdruckeret und Verlag de»
jvolkSfreund Geck u . Eie ., sämtlich» in Karlsruhe .
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Spezial - Angebot
während der

Benützen Sie

Rabatt -System . Messe
.

Verlangen Sie
an den Kassen

Rabattmarken .

Trikotagen
Herren -Macco -Hemden

3 .43 , 2 .70 , 2 .23 , 1 .95 ,
Herren -Reform - Hemde «

3 .20 , 2 .50 , 1.85 ,
Hrrren -Mncco - oder Reform -Hosen

2 .45 bis
Hrrren - Macco -Jacken

2 . 10 , 1 .40 , 1,25
Herren -Retz-Jacken 1,10 Jt , 05 , 54 , 42
Damen - Macco -Jacken

1 .05 ,
Kuabeu -Macco -Hemden

1 .65 , 1 .55 , 1 .25 ,

1.00 , 1. 15 <M,

1.45
1 .60
1.10
1.10

42 4
98 4
U5

Tonrtstenhemde « , hell und dunkel in,
hübscher Ausführung 2 .63 , 2 .25 , 1 .05

Knabe »-Tourifte »hemde« 1 .75 , 1.65 , 1 .50
1. 75

Knaben - SweaterS in reicher Farbenwahl enorm billig
Serie l Serie 14 Serie III

05 g 1 .25 1 .60

Schürzen
HauSschürze , dunkel gestreift ,
HauSschürze mit Volant und Tasche, gut tvrii
HauSschürze mit Volant und Träger ,

solider Stoff , hell u. dunkel
Träger -2tesormschürze , ringsum Volant
Reform - Metderschürz «, gestreift

95
1 .1

1 . 35
1 .05
1 .80

2.40Reform -Kleiderschürze , dunkel gestreikt , gute
Fasson 2 .85 ,

Zierschürzen ln enormer Auswahl .
Ktuderkchurzen in allen Größen z« billige « Preisen

Wir bitten um Beachtung unserer

Spezial - Dchürzendekoratiou .

Spitzen
ifin großer Posten Stickereien » schmal und breit

Serie I Serie II Serie III
75 «J 88 ij 1.10

Sin großer Posten weist gestickter Umlege -Ein -
rether 75 , 68 , 55 , 48 , 42 , 35 , 25 ,

Kunstseiden « Plastron - Einsätze
in eleganter Ausführung 1 . 10 M,

Ei« großer Posten schwarze Faltengürtel ,
GlacSleder. zum Lussuchen Stück

18

78

98

Damen - Sonnenschirm , weiß Waschstoff

Damen - Sonnenschirm , schwarz Satin

Damen - Sonnenschirm , schwarz gestreift

weiß.

Stück

Damen - Sonnenschirm »
Ansatz

Damen - Sonnenschirm , schwarz,
schöne Dessins

mst
Stück

Spitze und
Stitck

Stück 1. b «>

1.45
1 .95
2.75
3.75Stück

Wascbstoffe
Wollmoiissellne , Satin, Organdy, imitierte Wollmousseline ,Serie I II III _ V'

48
"

elegante
VI

Neuheiten

Meter 35
Schneidezenge , 110/120 cm breit

Meter 2 .25 , 1 .95 , 1 .45 Jt
Tischdecken, garant . waschecht, Stck. 5 .50 , 4 .05 ,

3 . 50 , 2 .95 , 2 .45 , 1.93 , 1.05 ,
Steppdecken » gut» Oualit ., Stück 14 .25 , 12 .75 ,

10 .50 , 8 .75 , 7 .50 , 6 .95 , 5 .70 ,
Schlafdecken , Jacguard , Wolle und Halbwolle,

moderne Dessins
- Stück 12 .50 , 11 .50 , 9 .25 , 8 .50 , 0 .95 ,

58
984

1 .85
3.90

mir72 98
Schlafdecken , baumwoll Jacauard

Stück 4 .75 , 4 .25 , 3 .95 , 3 .75 ,
Wachstuche 60 em 100 ein

9S §

3 .49
1.18

264

5.50
Herren -Artikel

Handtuchstoffe in grau und weiß
Meter 58 . 48 , 35 ,« ettkattune Meter 65 , 54 , 45 , 39 .J

Schürzenstoffe , 120 cm breit 684Meter 95 , 82 ,

Herren - Stehkraqen , moderne Fasson ; in jeder Höhe
Stück 32 40 43 4

TÜS58 Stück
Steh -Umlegekrage « , guter Sitz

^ Stück
8 Stück

„ , . 1 Stück 25
Umlegekragen

901 1 . 15

45 55
1 .30
35

1 .60
40

60 ^
1.70
55 4

8 Stück 70 4 1.00 1 . 15 1 .60
Herren -Manschctte », rund und «8g , 1 und 2 Knöpfe

Paar 38 45
3 Paar 1 . 10 1 .30

ServttenrS , glatt , gestickt und mit Falten- 1.25 , 82 ,
.. “ —

50 4
1 . 48

Stück 1.45 , 1.25 , 82 , 78 , 68 , 58 , 45 , 35 ,
Farbig « Servitenrs mst Manschetten

Garnitur 1.25 , 1. 10 , 98 , 95 ,

28 g

884

Strümpfe
Frauenstrümpfe , diamantschwarz, deutsch lang ,

8 Paar 90 4 . Paar 9
Franenstriimpse , la Qualität , echtschwarz i K ,

8 Paar 1 .30 , Paar 9
Franenstrnmpfe , schwarz und lederfarbig 48 43 Paar 1.35 , Paar
Damenstriimpfe , schwarz, englisch lang, gewebt YO „

Paar von » 04 an
Damenstriimpfe , geringelt. Paar von 48 4 an
Damenstrümpfe , durchbrochen in allen modernen QK

Farben Paar von 4 an
Herrensocken Paar von 17 4 an
Herrensocken , bunt geringelt. Paar von 45 4 an
Kinderstrümpfe , diamantschwarz, Qualität 813

©r . 1 - 28456788
MPaar 19 22 24 28 32

Kinderstrümpfe , schwarz mst bt
Gr . 1 3 8 4

48
~

36 40 44 48 4
geringelt, «Dualität 184

5 8 7 8
Paar 63 436 40 44 48 52 56 60

Mättägchnhe
Menotten , schwarz, weiß, farbig . Paar 68 , 50 , «40 ,45 , 40 , 32 S
Menotten , lang , schwarz, weiß, farbig , Paar 1.45 i ft .

1 . 10 , 98 , 72 , 62 , 52 9
Fingerhandschuhe , schwarz , weiß, farbig , Paar 90 .

1 . 10 , 98 , 65 . 48 96 9
Ftngerhaudschnhe . lang , schwarz , weiß, farbiger : .

Paar 1 . 35 , 95 , 75 , 68 098

Herren -Oberhemde », farbig , mit Manschetten
in eleganter Farbenwahl

^Stück 5 .25 , 4 .25 , 3 .25

Herren -Oberhemde «, weiß, glatt oder, gestickt g g ( )Stück 4 .95 , 3 .35 , 2 .95
454Herren -Hosenträger Paar 92 , 85 , 62 , 58 , 52

Kuaben -Hosenträger Paar 48 , 34 , 28 , 22 , 18 4

Waschkravatten
Diplomaten » RegatteS , Selbstbinder

Stück 22 28 88 42
8 Stück 6 « 75 TÖ5
SpazierstAcke » hell» und dunkelfarbig

484
1H 8 "

1 .35

1 .40 , 1.00 , 1. 10 . 00 , 00 18 iS

Konfektion .
Blufe » bla« gestreift, mit Däumchen und Man¬

schetten
Blnf «, waschbar , mtt Knöpfen garniert

Bluse , weiß Batist, mtt Falten

Bluse , weiß Baiist, mtt Stickerei-Einsatz

95 4
1.45
1.65
2.25

Bluse , weiß Seiden-Batist mit Einsatz und Spitzen 2 . 95
Bluse , wetß, vordertell ganz gestickt , hübsch« Ber- i OK

Kostüm-Rock , weiß Pique, mit

Kostüm- Rock, weiß Satin , in Falten gesteppt
NuterrScke tu reicher Auswahl .

Putz .

arbeitung
Blenden garniert 4 . 75

5 .5V
3810

54 <
Kuabeu -Matrofeuhüle , weiß und farbig,

2 .95 , 2 .46 . 1 .25 M, 95 , 72 ,Kuaben -Matelothüte in grobem und feinem Ge- Oil ,
stecht, 1 .25 Ji . 90 , 75 , 55 , 42 , «>U 8

Herrenhüte in nur modernen Fasson « j6 .75 bi» 8 .75 , 2 .95 , 2 .25 ,
Sttckerei -Ktuderhüte und Battst -Ktnderhäubche «

in enormer Auswahl .

Svbmoker L Cie
ma

Sotinllm . Ilctcin Kmlnch.ff Nor
Mittwoch den 5 . In nt ,

Auerhahn , Schützenstraße 58,
abends V2® Uhr , im Saal « des

2317

während der Kessel !
1 . und 2 . Reihe der Schaumeffe .

nur In soliden Geschäften
werden . Ich empfehle mii
Bezug unter
Reinheit bei

Garantie kür _
billigster Bedient

Apotheker 8trau , Droge,
MUhlburg , Hardtstr 21 , Ti ‘

Witgliederversammtung.
Dortrag von Herrn HanS Kampffmeyer über

Die Gartenstadtbewegung und ihre Zukunft.
Der Vortrag wird durch Lichtbllder erläutert . Wir ersuchen unsere

Mitglieder um recht zahlreiche Beteiligung.
Der Vorstand.

Pforzheim .
Arbeitergesangverein Freiheit.

Sonntag de« 9 . Jmut , nachmittag» halb 4 Uhr , im BrauhanS -
eller (Pforzheim)

Hroßes Härten -Konzert

8. Alsherieiusr»
größte

Jtlrnarirrir
Schneider, di» in Frankreich zuarbeiten wünschen, sind per sofort

gesucht, sicher gestellt « Arbeit.
Firma

~

. n Vaucouleurs
Dep . JHeuse . 2300.2

kegeln » Glücksrad » Ringwerfen usw , sowie abend« anschließend Tanz ,
wozu wir unsere Mitglieder, Freunde und Parteigenosien freundltchst etn -
laden. 28(4 .4

Der Vorstand .
NB. Programme 20 Pfg . pro Person find zu haben im Dtvoli ,

Deutsches Hans , Kanhenbach , Graf Eberhardt , Weihe - Lamm »
sowie bei den Sängern und an der Kaste . Bei ungünstiger Witterung
findet da« Konzert in der Halle statt ._ _

jJle88 - Anzeige . 3
Einem geehrten Publikum von Karlsruhe und Umgebung die

ergebene Mitte ilung , daß ich mit meiner bestre nommierten

Konditorei -Bude
zur Frühjahrsmesse wieder eingetroffeu bin und halte mich bei allen
in dieses Fach einschlagenden Artikeln bestens empfohlen und bitte

der Wett
aal bellt Kaubtier -Dresstt -
Zchlustrkirß der Sktzrmvart. j

WW" Großer zoologischer Garte « auf Reisen . ' MV
Täglich r

Haupt-Raubtter-Dressur-Dorstellungen
Rachm. 4 , 6 und 8 V, Uhr . Fütterung fämtl. Tiere 4 u. 8'/, Uhr. ISo lang, di» Welt besteht , hier noch niemand gesehen .

Elefantenmutter «it sji»ßk«bm ftbf.
8 « ist der erst« Elefant , der in Europa geboren umrde.

Uk« ! Das heilige Rind von Venares Ke» ! >
mit einem Jungen , in der Menagerie geboren.

Neu ! Schneepasther au» Sibirien sowie rin Wombat
au« Südaustralien , beide« sehenswerte und seltene Tier «.
150 der seltenste » uad wertvollsten wilden Tiere ,darunter : 8 Elefanten, 20 Löwen , KönigStieger rc. Dressuren mtt !

Koloffal -Riesen -Löwen , Eisbären , Grisly -, Baribalbären , Panther «, j
Leopardengrupp«, Elefanten »ft». Dargestellt von den erste«

bändigerinnen und Tierbändigern der Jetztzeit
Zur Besithtignng Oer Tiere geSfihet reu

mittag * 10 Uhr ab .

Durlach .

Kamien-Orgkl
2816

ist billig zu verkaufen
r. Du » lach, Jägerstr .zinger .

Konr . Leu -
83.

, lek.

Bekanntmachung
Dt » Beruft - u. Betrieb- zählunghlung

Die sämtlichen städtisches B
bleiben, soweit st« nicht wtt ,
lichen Betrieben zusammenhängen, dM
Beruf«» und BettiebSzählung wtM»
an den Nachmittage « d«S 6 . Im )
und des 12 . Juni geschloffen.

LA

WWN l >i « fl

u . Lederware « empfiehlt zu billt,
Preise« . 15 .M . OSwald , Schützenstratz « 42.

Fast neu « Halbfranz, sauber« Bi
stellen mit Rost . Matratze,
30 Ml . , grüner Garten tisch
eieg. neuer oriental . Kameltasch >
diwan , ausgezeichnet aearb ., 48
einst. Gasherd m. Blech 2 Mk ., p,
Zimmertiich 10 Mk., kleiner Tts,
2 Mk., Schreibtisch 25 Mk .
Nähmaschine m . Fußbetrieb 18
schönes Bertikow mit Spiegel , t
tätiger Chiffonnier , 6 fast nti
Stühle , Küchenttsch wegen
sehr billig abzugeben.

Sofienstr . 158 , pari.

poianurt«
»ei vorig

ihr
'
»^ e( tg»v
(jtn , auch

t^ tzerten ur

Mädchen
finden
bei

dauernde Beschäftigung
210

&. Srauu k Co.
Lessingstr . 70 .

2 - Jiraintt » pipl ) HH9
nebst Zubehör , für junge Ehele>
passend , auf 1 . Juli zu vermiete «
Zu erfragen Lessingstraße 53 i,
Laden. 2811

Taglöhner,
ein kräftiger, zuverlässiger, wird fiii
dauernd gesucht. 2813

Holz - und Kohlenhandlrmg ,
Marienstratze 61 .

Für Schuhmacher !

KernstOckabfälls ,
zum Besohlen und Flecken für Schuh
und Stiefel . 10 -Pfund -Paket sitz
Mk . 6 .50 , gegen Nachnahme

E . Schrruier , Erfurt . 828*

Ei «

Milchgeschäft
zu kaufen gesucht. Offerten
Expedition dies« » Blatte «.

an di»

I9C3M3 « M « 3WI

Kleine Anzeige«.
1Imal im Monat f. Abonn. 3 Zeilen J
j gratis , jede weitere Zeile lO Pfg^

SpsriWgklitjtL Saa ?
2. Stock, links. _

f itupmaatn fast neu mit GumÄ
HllArUlllAkü , reifen, zu verkaufe»,
Pforzheim , Wcrtweinftr . 4 , pack
« lülcho rum waschen u . bügeln w8
Wüllykangen . b. Frau Blteftl *
Effeuweinstr . 24 , Hinterhaus .
4 dl« eihok erhält schönen heück
AtHüllvtt Sitzplatz. Katserste» .
82 a , b. Stock . ^

ist «S22 ahnhofstraße 30 part ^ ist l
4 ? einfach möblierte« Zimmer
vermieten.
/Kchillerstraste 10 , 2. « t.» m»
^ Zimmer mit Kaffee zum Prr

^ ein« « nzr
ßünd, abzuft ,
hrftrevk wäre
«it Wünsche
$*9 diese 1«

keinen D
et bedurfte si
Mw die Ar
pe* wollte» .
M« »ersproo
tzrbeitern en
Letrieben Äl
mrsuckt . aus
»resse ».

Besonder»
chmmliches

l c in E
n es an

wo da »
irt wurd

der G«
tt lsöslichstei

wesentlichsten
lüiezeit eing
em bestimmt
tuc zirka 70-

, Verdienstes b
stMgclung der'

8 die Indus
längerer

zialpolitite
che» un

in erster
wtfr keinen
ttiter irgend
dtch l- . aber

>pderstit bei i
derselbe

von
a>» erste
er zuerst

därse er übe
«rganisation
< i g a ui s a
Kollegen, zirk
«m sich vor !
jiigen zu schü
loö. Die H«

Nich !
e der A

Logen tr
eil schon lc

et ŝolut undu
«au von den
^M»g zurück
ung hei der ^
setzruwgcn m

birg hie,
ugl worden

^ müsse , a
mui einmal
toe« . Doch
kümmern sich

W strd - e .. sie b
cn :n :.,i vie K

Zu
“ fo >: nicht 0
« t trotzen l,

Stricfl l

von 20 Mk. zu vermieten.
kann/Ateinstraste 8 , 4. St ..'S ' ständiges Fräulein oder Hl

hereinbri

Av!
^ teinrren un

h' uiiflct

eine Schlafstelle erhalten-
St ./Dlternbergstr . 1, 4. — ,

möbliertes Zimmer an euM
soliden Arbeiter billig zu vermi,
«»ILKerderstr . 95 , 8 . l.,

Zimmer zu vermiete«.

nr *.

Messe ! 1. Weihe ! Letzte Wudel
h°t Kammspeziafgeschift , Küchler “

aus Mannheim
wieder ausgestellt. Konkurrenzlos « Auswahl in allen Sorte »

Kämmen und Haarschmuck.
Prakttfche Neuheiten . ^

solide Ware « preiswert !

und Staubkämi
Itualität bürgt !

Spezialttätr
mit meiner Firma , di« für best« Qualität bürg! , s *

Kammspezialgeschäft „Küchler " aus Mannheim »/l
1. Weihe ! Letzte AudelMe ^ e!

Ter -

um geneigten Zuspruch .

2811

»üchft

Hochachtungsvollst
Eduard Schmidt

au Frankfurt a . M.
?B , Das Geschäft befindet sich am Ende der 2 . Budeureih «
w« Schaubudenplatz .

Preiset 1. Platz 1 Mk . , 2 . Platz 50
10 Jahren 1. Platz 50 Pfg .» 2 ?

stfg., Kinde » «uter !
»latz 30 Pf, .

3819 Hochachtungsvoll
Die Direktton 8. Mslfsrtkinrr » Besitzer .

Lörrach .
i Parteigenoffen und BollSfreundabonnertte « zur Uachrichtz
1 . Juni ah di« Bolk - freundstltal « M d» HtdrdS dm

Parteigenoffen Albert Bhiliup , RteSstratz « 15 , ührrgetzaagstn G \
Reklamattonen bet unrnhttger Zustellim - , Kittet man bet d«E l

Den
daß vom

selben anzubringen .
De » Berftaud do» Wahlveretus

^ Der Juni
« e wahre <°
kfan zusam ,
*”1« Sonne,“w etwa 2VStaWaf |c 3y

je na
Mibet, gegen

um die £
der Mitv

^"gegebene \
nannte «
DieSon
^ td 58 i

23 G rai
schein sie i
2 ^ Ju «
Anomische
r ^ n zusan

Aequato« «nuten ab.
im Jv

JSf R°na
Lausige 9

Ber!

wuch«
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